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Telegraphiſcher Sprcialdienſt 
der Danziger Zeitung. 


Berlin, 24. Oktober. Der Kaiſer ertheilte 
heute Vormittag dem Fürſten Bismarck eine Audienz. 
— Wolffs Burean meldet officiös: Nach der die Anſicht aus, die Eutſcheidun 
9 im Schloſſe unter dem Vorſitz des e Lat 
Kronprinzen ftattfindenden Eröffnung des Staats⸗ | Verfaſſung nicht minder wie denjenigen Normen zu — 
raths findet 5 Uhr ein Diner im Adlerſaale des 
Kaiſerpalais ſtatt, zu welchem die Prinzen und an⸗ 


morgen 2 


weſenden Mitglieder des ee e geladen 


ge der nächſten Bundesrathsſitzung dürfte 
die Vertretung Braunſchweigs im 9 1 
ur en 


Regentſchaftsrath legitimirte Vertreter ſeinen Sit p welches ausfließe aus der 


Das Patent, mittelſt 
erzog von Cumberland das Hoe one und wie wir hoffen dürfen, mit uns das ganze Laud, 


Sprache kommen und demnächſt der 


im Bundesrathe einnehmen. 

Berlin, 24. Oktober. 
deſſen der 
Pla in Beſitz zu nehmen und die 


rung anzutreten erklärt, wird hier nirgend ernſt ge⸗ 
meint, daſfelbe 

! die Entſchei⸗ 
dung zu beſchleunigen, da nicht zugelaſſen werden 
chw N darüber um ſich 

Kundgeb dend 8 „Korb. 

i fficiöſen Kundgebungen dur ie „Nordd. 
— Hy (ehe wie die „Nationalzeitung“ hört, 
au ung aller Bundesregierungen wiedergegeben 


ſich bei dieſem Schriftſtück nicht 


Unſer A-Gorrefpondent theilt mit, das Patent 
habe in Berliner Regierungskreiſen gar keinen Ein⸗ 


nommen. Die „Nationalzeitung“ 
werde nur die eine Wirkung haben, 


dürfe, daß in Braunſchweig Zweife 
aueiten, wem dort zu gehorchen iſt. Nach 


die 
habe, dürfe man 
länger aufhalten 


Zruck gemacht. Man glaube nicht einmal, daß 


Act auf Aurathen des Abg. Dr. Windthorſt re Herzogthums zum 
ſei; man wolle hier zuerſt die Militärverhältniſſe 
sch wozu bereits Vorbereitungen im Gange ſeien. 
ahrſcheinlich werde man ein Verhältniß anbahnen, 
den Contingenten anderer Staaten 
ei man ſeit 
langem darüber einig, was bei dem Ableben des 
Fe ſe geſchehen habe und die Dinge würden 


wie es ſchon mit 
beſteht. In den maßgebenden Kreiſen 


ch gewi 
unkt entwickeln. 


Nach der „Kreuzzeitung“ ſoll von verſchiedenen 
Preufen 


teuswerthen Seiten verlauten, 23 


— — 5 pr e auf das 
San ig erhe g 


werde. 8 
Der Wiener Correſpondent des „B. Ta 
eh at! 5 Pe 
aut 95, er 


inriſiſche A 
Er ſei gleichſam in 


— — — 


B Heinrich von eilt. 


Der allgemeine Verein für deutſche Literatur 
), hat das anſpruchsvollere 
das ſich nicht nur durch ein ftoff: ; Preis erhalten und verdient. 


7 H. Pätel, Berlin) 
eſepublikum, das 0 N a 
liches Intereſſe beſtimmen läßt, bereits mit 


Anzahl guter Bücher beſchenkt, die vielleicht 
ſolche Anregung und Aufmunterung 


ſchrieben worden wären. 
Culturgeſchichte regelmäßig Preiſe und 


wieder mit dem erſten dieſer Preiſe die Arbeit eines 


j Schriftſtellers ausgezeichnet. 
b. Kleist 58 Otto Brahm hat ſich 


ſicht mit vollem Rechte. 


Aſcher Zeit uns wieder näher getreten. Das 


gebildete Publikum kannte wenig mehr von ihm als 
einige feiner Dramen und ſelbſt dieſe nur ungenau. 0 8 
e ſorgſam zuſammengeſtelltes und künſt⸗ der Seinen.“ Dieſe 
unglücklichen 


Ein 
Dich componirtes Lebensbild des | 
Dichters muß dem Deutjchen aber weit 


eſſanter ſein, als alle Abhandlungen über ſeine 
Ze it 2 815 en 8. em gend Per lunge, M 8 
uche nach endem Quellenſtudium geſchaffen ſtoßendem. K n Terzieht, iſirt 
und aus dieſem Lebend das poetiſche © a dr rar 
n laſſen. 
innig mit⸗ 
; as ift einer 
der Hauptvo 196 des intereſſanten Buches. Enthu⸗ 
vet ft nur warm und temperamentvoll 
rahm nicht zu fein, eine gewiſſe Kühle, 
0 Objectivität hinausgeht, 
an innerer Liebenswürdigkeit und Grazie 
aftet auch dieſem Buche an; die Fähigkeit des ſagt, „jdmankte er 7 55 von Einem zum Anderen.“ 
2 a 1 9 


erke. 


des Dichters organiſch herauswachſen 

Biographie und Kritik uerichmelgen 1 

einander in unlösbarer Verbindung. 2 

ee de 
e 

die mei 

Mange 


über die bloße 


Mitempfindens iſt dem Literarhiſtoriker 
fagt geblieben, man merkt, daß er 


dann erſt völlig wohl 


itik Veranlaſſung findet. In hohem 
Fand wert pol find aber alle jeine Arbeiten durch ihm, bal 
die ſtrenge kritiſche Schulung, 


den raſtloſen Fleiß, „menge | 
die — Methode und die objective Klarheit, 
züge, über welche Brahm in 
Eine eiſerne, unbeſtechliche El 
in dieſem Buche an, ſie wird ihm unter allen 
jenigen Leſern Freunde a 
Glanz und den künſtleriſchen Schwung der 


anziger 


und bei allen Kaiſerli 


„ programmmäßig von Punkt zu 


1 95 er — 25 1 115 Bann A. 8 
eich werde betont, darauf verleſene Antwortſchreiben des Miniſteriums N 
daß erhaltung der beiden ee. g 

Stimmen im Buudesrathe von allen Seiten gewünſcht 


edauern, 
ſondern um des Reiches 


ö nicht ge⸗ 
Er gewährt den beſten 
Leiſtungen auf den Gebieten der Literar⸗ 


at eben Kleiſt nicht lange in geordneten Verhältniſſen, früh 
0 
5 


bidde wu f 

dieſer Aus⸗ nur von innen erwartet, kein ſi 

zeichnung zu erfreuen und zwar in mehrfacher Hin⸗ | 
chnung zu erf Erſt in der alen 


Zeit iſt dieſer hervorragendſte Dichter aus roman⸗ 


ſich immer 


hohem Maße verfügt. 
Ehrlichkeit ſpricht uns 


gewinnen, welche über den 


0 


Eonnabens, 28. Ober, 


tanftalten des In⸗ und 
oder deren Raum 20 d. — Die 


uslandes angenommen. — Preis pro Quartal 4,50 , durch die Po 


Da 


[2 


Die „Danziger a Noten täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Erpedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, 
der d 


willen, und dem auch in offener Reichstagsſitzung ſchaftsrath für vollſtändig geſichert und ſeien über- 
| Gran daß auch die Thronfolge ihre Erledigung auf 

Landtag. Der Grund der Rechte des Landes und des Reiches 
5 Bravo.) Endlich theilte Miniſter 
örtz⸗Wrisberg ſpricht in Görtz⸗Wrisberg mit, Graf Grote habe bei der Ueber⸗ 
e mit dem Negentjchaftsrathe reichung des Schreibens des Herzogs von Cumber⸗ 
1 das Patent des Herzogs auch dem 


Ausdruck geben. 

Braunſchweig, 24. Oktober. 
Entwurf der Antwort auf die Eröffnungsrede des finden werde. 
Staatsminiſters Grafen 
vollem Einberſtäudaif 3 
it der Thron⸗ land erklärt, da 0 
folgefrage werde dem Rechte des Landes und feiner | Kaiſer zur Kenntniß gebracht ſei. 
entuehmen ſein, welche die Verfaſſung des Reichs, 
die Rechte des Kaiſers und feiner Bundesgenoſſen 

ebieten. Sei das Landesrecht nach den bezüglichen habe gar keine Juſtructionen zur 
. der Verfaſſung volljtändig klar, fo | der . 
ſtehe dem Landesrechte, daſſelbe beherrſchend und 
wo nöthig beſchränkend, das höhere Recht gegenüber, 
jedem Angehörigen des 
Herzogthums, den Fürſten wie dem Volke gebotenen 
Reichs- und Bundestreue. „Auch wir find bereit 


ſind. 


müde ſei und keine Zeit dazu habe; daß 


. : kirchlichen Frage ohne Einvernehmen mit 
dem Reiche zu geben, was dem Reiche gebührt. 
Ebenſo geben wir uns der ſicheren Hoffnung hin, 
daß die Verfaſſun 
Stellung als ſelbſtſtändiges Glied des 
wahrt und der Geuuß der während der langen und 
905 neten Regierung des verſtorbenen Herzogs zur 

ohlfahrt des Landes geſchaffenen Einrichtungen 
und erworbenen Güter nicht werde geſchmälert 
werden. — Der Entwurf wurde ohne Debatte ein⸗ 
ſtimmig angenommen. Miniſter Wrisberg verlas 


egie⸗ 
in, treiben. 
des Herzogthums und ſeine Wien, 24. Oktbr. 


ba 
2 tzüge ſtattgefunden. 


letzt, Niemand jedoch getödtet. 


Kaiſer, welches den Kaiſer von dem Ableben des | darmen verwehrt. 
Herzogs und der Conſtituirung des Regentſchafts⸗“ 
rathes in Kenntni fett, mit dem Erſuchen, eine 


dieſer Verfügung zur 


Regelung der 
eiche und ſeines mm⸗ 


* 
haben dieſe Stellungen wied äunt. 
rechts im Bundesrathe ergehen zu laſſen und auch » 10 24. Der 


Newyork, Oktober. 
rechte Anordnung zu treffen. Ein ähnliches Schreiben des Angriffs gegen ihn; der 


Sodann verlas der Minifter ein von dem Grafen über feine That Ausdruck gegeben hatte. 
Grote überreichtes, an das Miniſterium gerichtetes — N 


iniſterinm anzeig 
durch ſein Patent vom 10. Oktober die N 


Anuweiſung ertheilt habe, daß das Miniſterium das 


an den Hege von Cumberland beſagt, . 
nach der cht des Miniſteriums der im 
Regentſchaftsgeſetze vorgeſehene Fall eingetreten 
ei und daß deshalb der Regentſchaftsre 
conſtituirt habe. Das Schrei 
4 um befinde ſich daher außer ſein wer 
Aufforderung lg Coutraſiguirung und ig] Regierun 

Folge zu geben, ſei vielmehr von dem Conve 


erklärte Gladſtone, die wel bis 
Thronrede nicht erwähnt, wei 
in dung, zur 


200 


ebl.“ 


Kr) 


105 


g entſchloſſen, die 


ſei. In Betreff Aegyptens ſ 


I wechjel heute auf den Tiſ 
gelegt worden, ſobald Lord? 


von Cumberland 0 den 

achrichtigt und hinzugefügt, 3 

ebungen thunli eil 

0 auf Khartum ſei die Politik der Ra 

theilte 4 5 mit, daß Nachts zwiſchen elf und ganz unveränderte. Was die Reformbill anbe 
zwölf Uhr der Au. Milde Gefaudte v. Norman ihn | 

von einer Depeſche des ne in Kenntnis 


n der letzten Seſſion befolgt habe. 
geſetzt ga nach welcher der Sailer das Schreiben y 


Das Oberhaus trat 0 
debatte ein. 


des Regentſchaftsrathes mit Dank aufgenommen habe 
Ausdruck, daß 


und ſämmtliche Auträge deſſelben genehmigen werde. 
Der 2 a und das inifieriem hielten 
die Fortführung der Regierung durch den Regent⸗ 


ft bezogen 5 &. — Inſerate koſten für die Petitzeile 
nziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. g 


Der „Germania“ wird aus Rom berichtet, 
der preußiſche Geſaudte Herr v. Schlözer habe in 
Unterredungen mit verſchiedenen Prälaten gejagt, er 
Wiederaufnahme 
der Reichskanzler habe ihm 
geſagt, daß er des end. und fruchtloſen ee 
er einſehe, 
wie er ſich getänſcht habe, als er den Vatikan fü 
geneigt hielt, Zugeſtändniſſe zu machen, und daß er 
bes alb entſchloſſen fei, von nun an die Löſung der 


heiligen Stuhl durch legislative Maßregeln zu bes 


Auf der Station Zurndorf 
Reichs ge⸗ an der Peſt⸗Wiener Strecke der ungariſchen Staats⸗ 

n hat vergangene Nacht ein Zuſammenſtoß zweier 
Dreißig Waggons wurden 
eſchädigt, mehrere Perſonen des Zugperſonals ver- 


Agram, 24. Ottbr. Im Landtage wurde heute 
b fünfzehn Stacevicsiauern wegen Beleidigung der 
darauf das Schreiben des Regentſchaftsraths an den Autorität des Landtags der Eintritt durch Gens- 


Paris, 24. Oktbr. Aus Hanoi vom 24. Oktbr. 
wird gemeldet: Die letzten chineſiſchen Truppen, 
Stellung, des welche die Verſchanzungen vor Chu beſetzt hielten, 


j Rh LE Der Gonvernenr 
bezüglich der Ausübung der militäriſchen Hoheits“] Cleveland verzichtete auf die geriätlige Verfolgung 
; \ ttentäter iſt in Folge 
richtete der Regentſchaftsrath an den Fürſten Bismarck. deſſen auf freien Auf geſetzt, nachdem er inet Rege 


— ee d ee daß * Telegr. Nachrichten der Danz. Zeitung. 
egierung 6 London, 23. Oktober. Unterhaus. Unterſtaats⸗ 
des Herzogthums Braunſchweig übernommen una Be Aſhley erwiderte auf eine Anfrage, die 
Regierung ſtehe mit Warren wegen einer Miſſion 
eiren möge. Das deſſelben nach dem Caplande in Unterhandlungen, 
11250 darüber könne er aber noch nicht mit⸗ 
ilen. Bei der hierauf begonnenen Adreßdebatte 
ſei in der 
die Annahme der 
N Congoconferenz erſt geſtern ab⸗ 
igen ſei, er glaube indeß, daß das Land dur 
eventuellen Neſultate der Conferenz befriedigt 
werde. Was Südafrika anbetreffe, ſo ſei die 
5 Beſtimmungen der 
0 eben Convention mit dem Transvaallande aufrecht zu 
r Eigenſchaft eines Regentſchaftsrathe ermächtigt, dieſe Aufforderung erhalten, womit auch die a6 fe der 1 
ſe er bis zum e 
vorigen Monats reichende diplomatiſche Schri 
| 0 des Hauſes nieder⸗ 
d Northbrook nach Eng: 
and zurückgekehrt ſei und eine Prüfung ſeiner Vor⸗ 
ürſten ſchläge ſtattgefunden habe, würden die von der 
Regierung gefaßten 1 ſo bald als nur 
dem Hauſe mitgetheilt werden, in Bezug 


Ih 


o halte die Regierung an der Politik feft, die fie 


gleichfalls in die Adreß⸗ 
Lord Salisbury gab der Hoffnung 
der die Reformfrage betreffende 
Paſſus der Thronrede auf die 1 810 der Regierung 
hindeute, die Reformbill und die Bill über die neue 


Morgen⸗Ausgabe. 


Heilung, 


1881. 


Eintheilung der Wahlkreiſe gleichzeitig zu bes 
handeln; die Regierung werde in dieſem Falle auf 
die Unterſtützung der conſervativen Partei rechnen 
können. Der Staatsſecretär Lord Granville ver⸗ 
theidigte die von der Regierung befolgte Politik. 
Der Stagtsſecretär der Colonien, Lord Derby, er⸗ 
klärte auf eine Anfrage Lord Carnavon's, die Bill 
über die Conföderation Auſtraliens werde noch in 
dieſer Seſſion eingebracht werden, wenn die Su 
ſtimmung von Neu⸗Südwales zeitig genug eintreffe. 
Die Adreſſe wurde hierauf angenommen. Das 
Haus vertagte ſich ſodann bis zum 3. November. 
London, 23. Oktober. Der „Times“ wird aus 

Amoy gemeldet, daß nur zwei franzöſiſche Schiffe 
vor Tamſni (Inſel Formoſa) ankerten; ein Sturm, 
welcher 6 Tage dauerte, verhinderte die Operationen. 
Die Chineſen haben die Erdwerke wieder aus⸗ 
gebeſſert, ihr Vertheidigungsſyſtem a und 
noch mehr Dſchunken im Hafen verſenkt. Die 
Bergbewohner kommen in großer Zahl an die 
Küfte und General Sun iſt ſehr zuverſichtlich. Der⸗ 
ſelbe zeigt Luc den Fremden gegenüber freundlich. 
Eine Proclamation tt erlaſſen, welche das Ent⸗ 
haupten (der Leichen?) verbietet. x 

— Nach einer der „Frankf. Ztg.“ telegraphirten 
Nachricht des „Standard“ aus Newyork wird 
Präſident Arthur ſich im Januar mit der 
ältejten Tochter des Staatsſecretärs Freelinghuyſen 
vermählen. (Herr Arthur iſt jetzt 54 Jahre alt. 

Kairo, 23. Okt. (Telegramm des „Reuter'ſchen 
Bureaus.“) Bei der beſchloſſenen Reduction der 
each Armee auf 3000 Mann werden alle 
engliſchen er der ägyptiſchen Armee bis auf 
10 den ägyptiſchen Dienſt verlaſſen. 


Die Mitglieder des Miniſteriums 
Gladſtone. 

Gladſtone hat mit ſeinem a Cabinet 
die Leitung der Staatsgeſchäfte am 28. April 1880 
übernommen und hat ſich bis jetzt trotz der wenig 
glücklich geführten auswärtigen Politik in ſeiner 
Stellung erhalten. Es iſt dies hauptſächlich wohl 
durch den Umſtand bedingt worden, daß er z. Z. 
der populärſte und der fetale Staatsmann 
Englands iſt und die conſervative Partei ſeit 


ſcheinlich iſt, die Wahlreform gegen die Opposition 


des Oberhauſes durch, ſo wird nicht allein dieſer 
Si feine Stellung 8 ſondern auch die 


Wirkung der Wahlreform ſeiner Partei zu 


In dem gegenwärtigen Cabinet 


Gladſtone ſelbſt alle feine Collegen um mehrere 


Haupteslängen; er iſt im wahren Sinne des Wortes 
der Premierminister. Es iſt keine Frage, daß er 
viele Fehler hat und von dieſen zumeiſt den der 
mangelnden Entſchloſſenheit. Er führt dasjenige, 
was er eingeleitet, nicht mit der nöthigen Thatkraft 
durch, verſucht es immer und immer wieder zu 
arrangiren und zu verhandeln, wo, wenn er zur 
rechten Zeit Ernſt gezeigt hatte, die Verhältniſſe 
ni zu jo ſchlunmer Entwicklung gediehen wären, 
jo daß er ſchließlich faſt immer gezwungen iſt, unter 
viel ſchwierigeren Umſtänden einzuſchreiten und 
größere Opfer zu bringen, als er es ſonſt nöthig 
ehabt hätte. Dagegen zeigt er bei allen Gelegen⸗ 
deten, daß er in den vorliegenden Fragen voll⸗ 
ſtändige Sachkenntniß beſitzt, und entwi elt bei ihrer 


abſolute. Juverläſſigkeit, unbestechliche 


ſtellung Be 5 
Objectivität, organiſche Verarbeitung des überaus 


tritt in die feſten Verhältniſſe 
Laufbahn hat ihm f 
Zurückgekehrt, mochte er ſich ni 


Um ſolcher ſeltenen 
Kleiſt jedenfalls den 
einer] älteren Arbeiten von Wilbrandt N W No 
ohne jenige von Brahm immer eine berechtigte Stelle] Wi 
finden. n 8 

In einer Offizierfamilie geboren, ſelbſt für die 
militäriſche Laufbahn beſtinmmt, hält' 4 12 A 


1 Stoffes ſtellen. 


orzüge hat das Buch über t gleich 


rger zu machen, 
Amte zu entziehen. 
und 
g . in Geſellſcha 
verfällt der jugendliche Romantiker dem Sturm Ki 
und Drang. „Der Cultus des 00 das alle Ordre 
N f rte heres G er⸗ 

halb ſeiner eigenen ſchönen Seele donne Veen 
ein Gemiſch von Rechtem und Schiefem, von neuen 
Wahrheiten des Seelenlebens und ſophiſtiſcher 
e e 5 1 58 Uebereifer, ſeiner 
uneren Stimme rückſichtslos folgend, grub' er ſich] und : 5 
die schee onemiſche Bis W 8 | der Sturm⸗ und Drangperiode 

Schilderun > 

1 mer des ne Felt ene e 
inter⸗ [mit einer Jugendfreundin. Do ichſt 
| Brief an Wilhelmine zeigt u S 


thun. 


Gläubigkeit fanden dann Manche die verlorene 
wieder. 


große ſchreibt Kleiit aus ſolcher Stimmung heraus. 


3 iſ on 
dealem und Egoismus, von Amiehendon und Ab mit dem 


en. 11825 mitunter ſeine Verlobte, ſetzt ihr ihre würde, wenn ſie ſelbſt arbeiten. 


immung als Gattin und Mutter auseinander, 
leitet ihre Spiele. „Es war keine wolkenloſe, wohl 
aber eine re Zeit, ſoweit von Glück bei Aleſt 
bee werden kann. D 
efriedigt, hatte er der Wiſſenſchaft fi 
M lte ſich aber auch da nicht plücli Trotz der 
ſchönen Worte, die er ſeiner Lieblingsſchweſter Ulrike 
über die Nothwendigkeit eines feſten Lebensplanes ge⸗ 


aunen ertragen hatte, ſich 


da 
Ales 
lles Abmahnen hal 


1 
zugewendet, nie“, f. 


für ein Jahr vorhalte. 


ver⸗ ſchält ſich aus dem unruhig und unklar ein Verhältniß gelöft, das ihn in ſchwerer Zeit reich 
2 Strebenden, inneren geiſtigen Trieben Gehorchenden enger ante Suter als als iſt in ihm der 
fühlt, wenn er zur der Schriftſteller heraus. Die Natur kommt ihm] Trieb, ſeinen dichteriſchen Bedürfniſſen rückhaltlos 


mächtig Si ilfe. Noch regt ſich der alte Pedant in 


aber weht uns doch aus allem Schema⸗ 


war die Poeſie G 
Vor⸗ Poeſie entgegen. Er ſieht Dresden, Leipzig, Würze 
burg, um äußere Glücksgüter 1 Kl era 

dafür aber andere unſchätzbare Neſullate Abge⸗ 

ſpannt hat er die Heimath verlaſſen, jetzt rübmt er 
* ich innerer Ruhe und Fröhlichkeit, nach 23 Jahren 
Dar- fühlt er ſich zuerſt glücklich, feine Briefe bekunden 


In der Schweiz 
ban der Dichter dort 


— 


den⸗ 


Schaffen concentrirte. Die Schroffenſteiner 


Entzücken an den Schönheiten der Natur. Der Ein⸗ 

| einer amtlichen 

niemals 1 wollen. 
) 


anſtellen laſſen, was oben übel vermerkt wurde. 
in Würzburg hatte er danach getrachtet, ſeine 
ilhelmine zu einer Mutter, ſich aber zum Staats⸗ 
ſo entſcheidet er jetzt, ſich jedem 
In Berlin lebt der Dreiund⸗ 
zwanzigjährige nun zurückgezogen, berichtet, d 

ſten wenig komme, am liebſten no 
die jüdischen, die nur ſo pretids mit ihrer Bildung 
Pertiefung in die Philoſophie erſchütterte 
damals das Innerſte derartiger Naturen, in extremer 


„Mit Wolluſt würde ich katholiſch werden“, 


Auch Kleiſt wird nun ein Zögling Rouſſeaus 
i Auf deutſches 

Geiſtesleben hat kein Fremder ſtärker gewirkt als 
ung Rouſſeau. Kleiſt hat ihn früh kennen gelernt, be⸗ 
Früh verlobte er ſich ſtawdig in dieſer Zeit führt er ſeine Doctrinen be⸗ 
ſtändig im Munde. Von Paris treibt es ihn fort, 

er macht ſeiner Wilhelmine den ſeltſamen Vorſchlag, 
Reſte ſeines Vermögens in der Schweiz 
irgendwo einen Bauernhof zu kaufen, der ſie ernähren 
f Kein Wunder, 
Wilhelmine, die nun ſchon lange die Tyrannei 
L weigerte. 

% nichts: „Kann ich nicht 
Von dem Militärftande um: j mit 9 5 Vaterlande erſcheinen, ſo geſchieht es 
reibt er und geht im November nach der 

Schweiz, ſagt der Braut, daß er wohl nie zurück⸗ 
kehren werde, daß ſein Vermögen wohl nur noch 
Er habe ihr keine Zukunft 
mehr zu bieten. So ward von ihm ohne Schwanken 


zu folgen. In der Geſtalt einer tröſtlichen Freundin 
if Syſtematiſiren ei vethe erichienen; dem maßloſen 
tiftren und Syſtematiſtren ein lebendiger Hauch von Sinmelöflitme: Kleiſt zeigte ſie ein Ernſt heiſchendes 

Antlitz, mit ſeinem Herzblut zahlte er ihr den Tribi 
begann ein neues Leben in 
{ leichftrebende Genof 
and und feine Kraft zuerſt zu ernſtem poctiſchen 


Geßner fand er ſich zuſammen. Der Plan zum 
. Krug“ dor durch ein Bild in ihm 
angeregt, mit dem Guiscard befchäftigt er ſich, ers 
muntert durch das erſte größere Honorar von 30 
Louisdor, das ihm die Schroffenſteiner eintrugen. 
Jetzt weiß ich doch, ſchreibt der ſchnell Ermuthigte 
einer Schweſter, wovon ich mich ernähren kann. 
Ich habe keinen anderen Wunſch, als zu ſterben, 
wenn mir drei Dinge gelungen ind: ein 
Kind, ein ſchön Gedicht, eine große That. Die 
Schroffenſteiner beurtheilt Brahm als das Erſt⸗ 
lingswerk eines geborenen, zu Großem berufenen 
Dramatikers. Der Dichter ſelbſt nennt das Drama 
„eine elende Scharteke“, und uns, ſagt Brahm, geht 
es nicht anders, wenn wir heute das Werk 
unbefangen leſen. Aber je mehr wir uns in 
die Seltſamkeiten der Dichtung hingebend verſenken, 
deſto deutlicher empfinden wir, daß in einer eigenen 
Sprache ein Genius, ob auch verwirrt, zu uns 
geredet hat. Und Wieland hat den ausiprud 
gethan: Wenn die Geifter des Aeſchylos, Sophokles 
und Shakeſpeare ſich vereinten, eine Tragödie zu 
ſchaffen, ſo würde ſie das ſein, was Kleiſt's Tod, 
Guiscard ꝛc. . 

Aber die durch den erſten Erfolg in dem jungen 
Romantiker ſchnell entflammten Hoffnungen hielten 
nicht Stand. Eine Erkrankung kam hinzu, um den 
von allen Mitteln Entblößten zu andern Entſchlüſſen 
und Lebensplänen zu bringen. Eine tiefe gemüth⸗ 
liche eee hatte ſich ſeiner bemächtigt. Er 
hat den himmelhohen Flug gewagt und lehrt mit 
verſengten Flügeln auf die Erde zurück. Von Berlin, 
wohin er 1804 zurückgekehrt, ſchreibt er der geliebten 
Schweſter, daß er ſich wieder um ein Amt beworben 
habe, aber vergeblich. Endlich kam er als Director 
der Domänenkammer nach Königsberg, um dort 
längere Zeit zu arbeiten. Das hindert ihn nicht an 
fee bob Beſchäftigung mit der Poeſie und hier erſt iſt 
ſeine hohe poetiſche l ch vf dl Durchbruch 7. — 
men. Jetzt entwickeln ſich vol die ſtiliſtiſchen Eigen⸗ 
thümlichkeiten, die jedem Leſer des zerbrochenen 
Kruges und des Prinzen von Homburg auffallen. Für 
einen ſo unſtäten, von einem Extrem ins andere 


o- geworfenen Geiſt, wie der unſeres Dichters, mußte 
u der ruhige Aufenthalt und das — Berus. 


leben in Königsberg ſehr heilſam wirken. So 
ſehen wir denn auch, daß in dieſer Einſamkeit ihm 


ſtanden; mit Zſchokke, dem jüngeren Wieland und die Flügel wachſen, poetiſches Schaffen die zahl⸗ 


eld Ben es von Intereſſe fein, fich mit den 
ein ichkeiten der Männer zu dern Ka welche 


Gute 


Discuſſion einen erſtaunlichen Gedankenreichthum feine ſehr urſprüngliche Grobheit ſich fortwährend; lauchtigſten Herzogs und Herrn, Wilhelm, Herzogs zei 
N tauı hum ſeir 5 5 „Herzogs unterzeichneten Verwaltungen Arbeit. Im Oktober 
und Zune ſtaatsmänniſche Auffaſſung. Sowohl fende macht. Der Begriff für Aücfehten ſcheint zu Heauſchdeig und Landeurg Liebden = heu⸗ 1884, 15 die Graf 100 Henckel * * 
[8 Miniſter tie als Führer der Oppofition ver⸗ ihm vollſtändig zu fehlen, er beleidigt in der Regel tigen Tage aus dieſer Zeitlichkeit abzuberufen, da⸗ marck'ſche Verwaltung der General bevollmächtigte 
and er es, jede Sache in einer für ihn nützlichen alle, mit denen er amtlich in Berührung tritt. In durch aber die Nachfolge in der Regierung des Rechtsanwalt Schröder zu Carlshof bei Tarnowitz. 
eiſe geſchickt zu beleuchten und den wunden Punkt dieſer Hinſicht bildet er den größten Contraſt zu Herzogthums Braunſchweig auf Uns übergegangen Für die Graf Ehen ech, erwaltung deren 
fogleidh berausgufinden. Ganz beſonders ftebt ihm dem ftets freundlichen und zuvorkommenden Lord it kraft der Rechte, welche in Unſerem fürſtlichen] Generaldirector Erbe zu & euthen, Oberſchleſien.“ 
dieſes Talent in commerciellen und 3 Granville. eſammthauſe Braunſchweig⸗Lüneburg beſtehen, ſo Ueber den Stand der Medicinalreform 


Verdin zu Gebote, und ſeine ſtete Sachkenntniß in 
erbindung mit ſeinem hervorragenden Redner⸗ 
talent, ſein außerordentliches Gedächtniß und ſeine 
langjährige Erfahrung im parlamentariſchen Leben 
ſind das Geheimniß ſeiner Siege im Hauſe der Ge⸗ 
meinen. Gladſtone führt ein Privatleben von großer 
Einfachheit, ſeine auptleidenſchaft iſt das Fällen von 
Bäumen, und aus dieſer harmloſen Liebhaberei wollen 
1 ner im vollen Ernſte deduciren, daß ſich hierin 
ie Sucht documentire, Beſtehendes zu vernichten. 
er an Sonntagen in der Dorfkirche zu 
warden die öffentlichen Gebete lieſt, legt man 
ihm als Heuchelei aus, und für die Extravaganz 
in ſeiner Kleidung findet man keine andere Er⸗ 
klärung als maßloſe Eitelkeit. Aber dieſe Unter: 


Robert Love iſt unter dem Titel Lord Selborne 
zum Peer erhoben und bekleidet das Amt des Lord⸗ 
kanzlers. Seine durch dieſen Poſten bedingte Ab⸗ 
weſenheit vom Unterhauſe iſt ein großer Verluft 5 
die aufrichtigen Liberalen, nicht nur ſeiner großen 
Klarheit und Gewandheit wegen, ſondern auch um 
der offenen Art und Weiſe willen, mit der er 5 
in der Debatte bewegte. Er ging darin ſo weit, da 
er oft im Eifer der Rede und hingeriſſen von feiner 
Ueberzeugung das Intereſſe feiner Partei preisgab, 
um der Wahrheit und allgemeinen Wohlfahrt willen. 
Gladſtone erkannte bald, daß er in ihm kein ge⸗ 
Walen Werkzeug, ſondern einen Mann mit eigenem 
Willen vor ſich hatte, und hielt es daher für das 
Beſte, ihn, der keiner Parteidreſſur ſich fügen wollte, 

gen 


entbieten Wir allen Behörden, Dienern, Vaſallen 


en in Preußen liegt jetzt ein Bericht des Regierungs⸗ 
und Unterthanen des erzogthums Braunſchwei 


N medicinalraths Dr. Noack (Oppeln) im ärztlichen 
Unſere Gnade und eröffnen ihnen hierdurch, daß] Vereinsblatte nach dem Protokolle des jüngſten 
Wir mittelſt dieſes Patents das Herzogthum Braun-] Aerztetages vor. Danach ift der Entwurf eines 
chweig in Beſitz nehmen und die Regierung über . über die Umgestaltung des Medicinal⸗ 
aſſelbe antreten. weſens bereits den zuständigen Staatsbehörden 
Wir werden die Regierung des Herzogthums | zur a allerdings vertraulich, zuge⸗ 
nach, Maßgabe der Verfaſſung des deutſchen] gangen. Es beſteht die Abſicht, dieſen Ent⸗ 
Reiches, ſowie der Landesverfaſſung führen und | wurf demnächſt dem 55 andtage vorzu⸗ 
Wir verſichern bei Unſerem fürſtlichen Worte, ent⸗ 99195 Der Entwurf ſteht in keiner Weiſe 
ſprechend der Beſtimmung in 5 4 der Landſchafts⸗ iderſpruche mit den Beſchlüſſen des zehnten deut⸗ 
ordnung vom 12. Oktober 1832, daß Wir die ſchen Aerztetages und auch nicht mit den, auf dem 
Landesverfaſſung in allen ihren Beltimmungen neueſten deutſchen Aerztetage aufgeſtellten go 
beobachten, aufrechterhalten und beſchützen wollen. | Im großen * entſpricht der Entwurf den 
Alle Diener, geiſtlichen und weltlichen Standes, | Wünſchen der Mehrzahl der preußischen Aerzte, 


ellungen ſeiner Feinde find durchweg unbegründet. | ins Oberhans zu bringen. beſtätigen Wir in ihren Dienſtſtellen. und das Abgeordnetenhaus wird ſchwerli ent⸗ 
as man ihm, nach Sign, Begeifen mit Recht In ihren politiſchen Anſchauungen ſehr ver⸗ ie Von allen Un a Unterthanen erwarten Wir, liche Abandekungen beſchließen. 9 
zum Mehra machen kann, iſt, daß er, unähnlich] ſchieden find Sir Charles Dilke und Cham⸗ daß ſie Uns ſtets in Treue und Liebe zugethan ſein Wie das hannoverſche Landescon⸗ 


der Mehrzahl der Engländer, nicht für alte 
2 ge eingenommen iſt, lediglich weil ſie alt 
ind, und daß ihm das Verſtändniß fehlt, aus 
en Thatſachen Lehren zu ziehen — ein 
Bellen den ja jo viele moderne Politiker mit ihm 
eilen. 


ſiſtorium amtlich mittheilt, hat der König die 
bisherige beſchränkende Beſtimmung, nach welcher 
Theologen, um in der hannoverſchen Landes⸗ 
kirche zur Prüfung zugelaſſen zu werden, mindeſtens 
drei Semeſter auf einer inländiſchen Univerſität 
ſtudirt haben mußten, neuerdings aufgehoben und 


werden. 5 

Dagegen verſprechen Wir die Wohlfahrt des 
Landes mit gleicher Zuneigung ſtets im Auge zu 
behalten, wie Unſer erlauchter Vorgänger. 

Wegen der e bunden Huldigungen werden 
Wir das Erforderliche demnächſt verordnen. 


berlain. Der Er iſt eigentlich ein Radicaler, 
der letztere hat conſervativere Anſichten, ſoweit dies 
mit ſeiner Stellung vereinbar iſt. Beide ſind un⸗ 
bedingt fähig, aber Sir Charles iſt vorläufig noch 
zu ſehr Gan um ſeine ſtaatsmänniſche Bes 
gabung zur Geltung zu . und Chamberlain 


Wenn die Zeit kommen wird, wo Gladſtone] trägt einen Hochmuth zur au, der Jedermann Urkundlich Unſerer eigenhändigen Unterſchrift [damit die zwiſchen den hannoverſchen und den alt⸗ 

ich zurückzieht und die Liberalen dann noch am bad G e ge Den 8 oßſe el⸗ | und Pence Siegels. a 1 ländiſchen 2 eologen in dieſem Punkte beſtehende 
uber ſein ſollten, jo würde ihr Führer unbedingt | bewahrer Lord Carlingford, den Kanzler für Gegeben Gmunden, den Achtzefnten Oktober] Ungleichheit bejeitigt. 

der ſebige Friegsminiſter Marquis of Hartington Lancaſter, Dodfon, und den Secretär für Indien,] Eintauſend Achthundert Vier und Achtzig. * Der Katholicismus hat in den letzten 


werden. Er iſt derjenige unter den Miniſtern, Lord Kimberley, könn 5 Geſchäfts⸗ Ernſt Auguſt. b en regier ü a 
der — Gladſtone natürlich ausgenommen — das - r RR.. Sei f gut TEN ANEE. er eee 


Mangel 


meiſte politiſche Verſtändniß beſitzt, obgleich er in 
lg auf Kenntniſſe hinter einzelnen 1 8 Collegen 
zurückſteht. Dafür verfügt er aber über eine außer⸗ 
ordentliche Geduld, Ausdauer und Ent cgoſſenbeit, 
und ſeine Handlungen find lediglich durch Erwägung 
des öffentlichen Intereſſes geleitet. Erziehung und 
Geburt haben ihn jo hoch geſtellt, daß er mit freiem 
Blick, unbewegt durch kleinliche Nebenrückſichten, 
umherſchauen kann. Er wird niemals ein eminenter, 
aber immer ein guter Redner ſein, dagegen beſitzt er 
das Zeug zu einem hervorragenden Staatsmann. 
Lord Hartington ſteht im 51. Jahre und befindet 

ch alſo in jenem Lebensſtadium, wo die Erfahrung 
in die Wagſchale fält, ohne daß das Alter ſchon 
Einfluß auf die Handlungen übt. Er kann ſeine 
ganze Zeit ungehindert dem e widmen; 
denn er iſt nicht verheirathet. Eine beklagenswerthe 
Leidenſchaft für eine Dame, die in früherer Zeit in 
Verbindung mit dem Prinzen Pe (Plon⸗Plon) 
oft genannt wurde, hat ihn auf das Eheglück ver⸗ 
zichten laſſen. Dies iſt auch der Grund, warum er 
als älteſter Sohn des Herzogs v. Devonſhire ſeinem 
Erbrecht zu Gunſten des Sohnes ſeines unglücklichen 
Bruders, des in Irland ermordeten Lords Frederik 
. entſagen will. PR: 

Auf Lord Granville, den Minifter des Aeußern, 
hat das Alter ſchon ſeinen Stempel gedrückt. Früher 
war er ein ſchneidiger Redner, jetzt hat ſich ſeine 
Schärfe in Höflichkeit, ſeine Beredſamkeit faſt in 
Geſchwätzigkeit verwandelt. Eingehende Kenntniß 

und richtige Beurtheilung der politiſchen Verhält⸗ 
niſſe des Auslandes können ihm nicht abgeſprochen 
werden, doch nimmt er keine genügend einflußreiche 
Stellung im Cabinet ein, um ſeine Anſichten zur 
gen, Zeit durchzuſetzen. Lord Northbrook, 
der Chef der Admiralität, iſt als Staatsmann von 
keiner großen Bedeutung, beſitzt aber eine gewiſſe 
Autorität in indiſchen und orientaliſchen Angelegen⸗ 
BE en und © deshalb wohl 8 mit ſeiner augen⸗ 
blicklichen iſſion in Aegypten betraut, wozu ir 
indeß die nöthige Selbſtſtändigkeit fehlt. Dieſer 
hat Wen gegen die anderen Miniſter 
in Bezug auf ſein Reſſort zu nachgiebig gemacht, 
und für den augenblicklich nichts weniger als be⸗ 
riedigenden Zuſtand der engliſ 15 Flotte trifft ihn 
auptſächlich die Schuld. — Der Handelsminiſter 
hilders hat ſich bis jetzt nur in adminiſtrativer 
Beziehung als tüchtig erwieſen; wenn er öffentlich 
ſprach. hat er meiſt Dinge geſprochen, die beſſer 
ungeſagt geblieben wären. Große Gelegenheit, feine 
ren zu erproben, hat er bis jetzt 95 noch 
aum gehabt; man könnte ihn als einen Durch⸗ 
Sunn menschen bezeichnen, der ſeine hervorragende 
tellung hauptjächlich feiner treuen Anhaͤng⸗ 
lichkeit an die liberale Sache verdankt. — Eine 
eigenthümliche W iſt der Miniſter des 
mern, Sir William Vernon Harcourt. Ein 
rillanter Redner, hervorragender Politiker, im Beſitz 
roßer Kenntniſſe und unermüdlich fleißig, hat er 
och wenig Chancen für die Zukunft, weil er durch 
reichen Mußeſtunden füllt. Aufſätze, Novellen ent⸗ 
ehen .. . Boccaccio und Cervantes tritt der Ein⸗ 
ame zur Seite. Aber ſchon treibt es den Naſt⸗ 
oſen zu neuen Kunſtformen weiter, er gelangt dazu, 
das unerreichte deutſche Charakterluſtſpiel, den zer⸗ 
brochenen Krug zu geſtalten. Eine eingehende Be⸗ 
trachtung dieſes Meiſterwerks und einer anderen 
Dichtung dieſer Periode, Pentheſilea, immer ver⸗ 
flochten mit der Entwickelungsgeſchichte des Roman⸗ 
tikers folgt nun in dem Buche. 
Bis dahin hatte Kleiſt nur ſich ſelbſt, ſeinem 
lanen, Träumen und Dichten gelebt, in einer 
elt, die mit der realen wenig zu thun hatte. 
Schon den jugendlichen Lieutenant hatte dieſe reale 
Welt 1799 abgeſtoßen in ſeiner egoiſtiſchen Ein⸗ 
ſeitigkeit. Da kam der Tag von Nel der alte 
Staat brach zufammen, eine neue Zeit mit neuen 
Anſchauungen, neuen Idealen olgte. Sie brachte 
auch in Kleiſt einen mächtigen Umſchwung hervor. 
Aber nicht plötzlich. ir ſehen ſeinen Haß 
Mean, Napoleon wachſen, aber während der 

3 ſchon mit leidenſchaftlicher Theilnahme 
den Vorgängen folgt, iſt der Dichter noch 
Aan der Wirklichkeit entrückt. Er dichtete den 
Amphitryon, darin Jupiter als ſentimentalen, liebe⸗ 
bedürftigen Herrſcher. Zugleich rief es aus ihm: 
Wir ſind die unterdrückten Völker der Römer! 
Darin lag der erſte Keim zur Hermannsſchlacht. 
Sein Amt konnte er nicht länger führen, ganz 
wollte er wieder Dichter ſein. Aber ſeine Stimmung 
wird ſofort wieder krankhaft, Todesgedanken ſteigen 
auf. Ein Ehrengehalt von der Königin Luiſe und 
das zu erhoffende Honorar ſchien ihm genügend, 
um 1255 Amt leben zu können. Mancherlei Aben⸗ 
teuer füllen die nächſte Zeit; Vieles entſteht in ihr, 
nach dem zerbrochenen Krug das Käthchen von 
Heilbronn und unter mehreren erzählenden Dichtungen 


miniſter bezeichnen, fie bieten in ihrer Perfönlichkeit 
keine intereſſanten Momente. 

Dem Departement für die Colonien ſteht Lord 
Derby vor, der früher conſervativ, fich Ih den 
Liberalen angeſchloſſen hat. Ueber feine Befähigung 
ind die Meinungen verſchieden; eine einzige An⸗ 
icht herrſcht jedoch über ſeine Perfon, und das iſt 
keine gute. Er iſt unendlich ſparſam und zwar 
nicht ſo ſehr in den Angelegenheiten des Landes, 
als in denen ſeines Haushaltes und in Bezug auf 
fich ſelbſt. Seine äußere Erſcheinung iſt keine ein⸗ 
nehmende; gekleidet iſt er ſtets wie Jemand, der 
früher beſſere Tage geſehen. Lord Derby hat zwar 
in dem conſervativen Miniſterium einen eigenen 
Willen gezeigt, als er zurücktrat, weil England ſich 
1878 in den ruſſiſch⸗türkiſchen Krieg einmiſchen 
wollte; ſeitdem er jedoch Gladſtone's College ge⸗ 
worden, weiß man von ihm nur, daß er den 
Premier in der unglücklichen Politik des Zauderns 
beſtärkt und unterſtützt. f 

Lord Spencer, der Vicekönig von Irland, 
mehr eine Repräſentationsfigur als ein Staats: 
mann, beſitzt die beſtdotirte Stellung von allen 
Cabinetsmitgliedern. Er erhält 20000 Pfd. St. 
(400 000 Mark) per Jahr, während Gladſtone 
z. B. nur 5000 pid. St. bezieht; doch iſt er nicht 
auf Roſen gebettet. Die unglücklichen Verhältniſſe 
in Irland, der Haß der Fenier, die ihn für das 
verantwortlich machen, 4 — er nur die aus⸗ 
führende Gewalt iſt, der Anſturm der Orange men, 
denen er natürlich nicht geſtatten kann, eine Art 
Bürgerkrieg gegen ihre katholiſchen Landsleute zu 
inauguriren, alles das macht ihm ſeine ohnehin 
ad 0 verantwortungsvolle Poſition ae am (ii 

a 


Und dabei muß er noch ſtets in Sorge um ſein 
Leben ſein. Er kann es nicht wagen, ohne den 
au von Geheimpoliziſten ſein Haus zu ver⸗ 
laſſen; wenn er ia öffentlich zeigt, wird er von 
Militär escortirt, ſo daß er 
die ihn wohl Wenige beneiden wer Be: 
„Das ſind die Männer, denen augenblicklich 
Leitung der Geſchicke Englands obliegt — 7 


einigung von Perſonen, die in ihren Fahigk 


und die lediglich durch die überwiegende 


werden. 


Proelamation des Herzogs v. Cumberland. 


Das Patent des Herzogs von Cumberland, 
deſſen ſchon geſtern Pe bisch Erwähnung ge⸗ 
ſchehen iſt, trägt folgenden Wortlaut: 

Wir, Ernſt Auguſt, von Gottes Gnaden 
erzog zu Braunſchweig und Lüneburg, königl. 
rinz von Großbritannien und Irland, Herzog 

vo Cumberland ꝛc. x. thun hiermit kund und zu 
wiſſen: 

Demnach es dem unerforſchlichen Willen der 
göttlichen Lan Gir gefallen hat, Unſeres hoch⸗ 
geehrten Herrn Oheims und Vetters, des durch⸗ 


Stücke nicht günftin, das Volk, noch nicht zum 
Bewußtſein ſeiner ſelbſt gekommen, vermochte noch 
nicht zu erkennen, daß in dem alten unter Römer⸗ 
druck ächzenden Germanien die politiſchen Zu⸗ 
ſtände Deutſchlands geſchildert ſind. Das Stück 
war auf der damaligen deutſchen Bühne unmöglich 
und iſt auch nach Kleiſts Tode, als die großen Siege 
über Napoleon erfochten waren, vergeſſen geblieben. 
Erſt nach 1870 ward es von den 
in ſeiner einzigen Verbindung gewaltiger patriotiſcher 
Leidenſchaft und künſtleriſcher Größe der deut 555 
Bühne als werthvoller Beſitz neu erobert. Der 
Prinz von Homburg entſpringt derſelhen vater⸗ 
ländiſchen Begeiſterung. Dieſe reifſte der Dichtungen 
Kleiſt's, in welcher er die im preußiſchen Staats⸗ 
leben wirkenden Kräfte, giltig für alle Zeiten, dar⸗ 
ſtellt, mit einer ſeltenen Fülle charakteriſtiſcher 
Details ausgeſtattet, fand eben jo wenig Eingang 
auf den deutſchen Bühnen. Der unglückliche Dichter 
war aller Exiſtenzmittel beraubt, ſein ermögen 
verzehrt bis ich den 3 5 5 Reſt, er litt Noth 
am Unentbehrlichſten, von ſeiner Feder allein mußte 
er leben und deren Erträge waren die allerkärg⸗ 
deer Hierin müſſen wir die Erklärung alles 
deſſen ſuchen, was Kleiſt in der letzten Zeit unter⸗ 
nimmt und diejenige ſeines Endes. den Ver⸗ 
handlungen mit den Behörden, bei denen es ſich 
um Anſtellung, Unterſtützung, Aeg einer jour⸗ 
naliſtiſchen Unternehmung handelte, hat er ich in 
eine Anzahl der peinlichſten Mißverſtändniſſe ver⸗ 
wickelt. Seine Iehten Dichtungen bekunden ein 
Abſteigen in künſtleriſcher und techniſcher Huch n 
Er begrüßt die Welt nicht mehr, verliert ſich in 


Gefangener der Romantik. Die ſcharfſichtige Rahel 

hat die verzweifelnde Stimmung des Dichters zeitig 

erkannt, das Ende hat ſie nicht überraſcht. i 
Alle Bemühungen um Verſorgung hatten endlich 


er eine Critenz führt, um 
en. 5 
die 


eks bedarf es einer 2 
keiten, Grund des 811 des Geſetzes bewirkten Anmeldungen p. p. 
Anſichten und Neigungen ſchlecht zu keene 0 


vember d. J 


ſtellung Gladſtone's zuſammengehalten und geleitet 


odten erweckt, 


Spukgeſchichten und Legenden, er iſt unfrei, ein 


Deutſchland. 


Berlin, 23. Oktbr. Die Kriegervereine als 
conſervative Wahlapparate — das iſt eine Er⸗ 
ſcheinung, deren Hervortreten in der Provinz 
bereits bemerkt worden iſt. Heute ſind wir in der 
Lage, ſchreibt die „B. Z.“, conſtatiren zu 
müſſen, aß auch die Reichshauptſtadt Berlin ſich 
beeilt hat, dieſem böſen Beiſpiele nachzufolgen. 
Der Verſuch unſerer Conſervativen, die Krieger⸗ 
vereine zu reactionären Zwecken zu mißbrauchen, iſt 
jetzt offenkundig. Ein Flugblatt ohne Unterſchrift 
und ohne Druckfirma, das den Mitgliedern des 
Kriegervereins „Slesvigia“ zugeſandt wird, will die 
„Kameraden“, welche im 1. Reichstagswahlkreis 
wohnen, glauben machen, daß ſie durch ihren 
Fahneneid 8 ſeien, für den reactionären 
Candidaten Adolf Wagner zu ſtimmen. Dieſer 
Verſuch, unabhängige Männer durch falſche Vor⸗ 
ſpiegelungen von ihrer politiſchen Ueberzeugung ab 
wendig machen zu wollen, kann nicht genug gebrand⸗ 
markt werden. Die politiſche Ueberzeugung hat 
mit der Waffenbrüderſchaft nichts gemein. Es iſt 
ein Mißbrauch gröbſter Art, wenn einzelne Parteien 
dieſe Vereine für ihre egoiſtiſchen Intereſſen auszu⸗ 
beuten ſuchen und zum Stimmenfang benutzen. 

Berlin, 23. Oktober. Officibs wird geſchrieben: 
Es war vorherzuſehen, daß das Reichs⸗Ver⸗ 
ſicherungsamt über alle bei demſelben ein⸗ 
gegangenen Anträge erſt dann eine Entſcheidung 
treffen würde, wenn die im Geſetz vorgeſehene vier⸗ 
monatliche Friſt verſtrichen iſt. Es iſt deshalb an 
eine Anzahl der Antragſteller ein Interimsbeſcheid 
ergangen, welcher folgenden Wortlaut hat: 

„Indem das Reichs⸗Verſicherungsamt den Empfang 
des Antrages p. p. beicheinigt, bemerkt daſſelbe, daß vor 
dem Ablauf der im 8 12, Abſatz 2, des Unfall⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſetzes beſtimmten Friſt, d. i. vor dem 9. No⸗ 

die im § 14 jenes Geſetzes vorgeſehenen 

Hence ert nicht a 5 Acer er ben t das 
Reichs⸗ ſicherungsamt zu den letzteren übergehen kann, 
0 8 0 eberſcht über das Reſultat der auf 


‚Rei über die ſämmtlichen in Gemäßheit des § 13 ge: 


ſtellteu Anträge auf Bildung von Berufsgenoſſenſchaften.“ 


»Der vor Jahresfriſt zum proviſoriſchen Land⸗ 
rath in Tondern ernannte frühere nationalliberale 
Abgeordnete Hanſen, der dann 18 ent⸗ 
deckte, daß er I conſervativ geweſen ſei, iſt jetzt 
definitiv zum Landrath ernannt worden. Damit 
erliſcht ſein Mandat. N 

Die nationalliberal-cunfervative Coalition 
muß es in Oberſchleſien arg treiben, wenn die 
General bevollmächtigten der (ultramontanen) Grafen 

enckel und Schaffgotſch nachſtehende Publi⸗ 
cation, die wir in der e Ztg.“ finden, für 
nothwendig erachten: „Zum Schutze der Wahl⸗ 
freiheit! Berg⸗ und Hüttenarbeiter, welche wegen 
ihrer Thätigkeit und Abſtimmung bei der am 
28. d. M. ſtattfindenden Reichstagswahl bedrängt 
oder entlaſſen werden, finden auf den Gruben der 
CCC ͤvd f ͤ BEER VLRENERTTTREE 
nichts, der die Schande ſeiner Familie war. Ver⸗ 
zweifelte Entſchlüſſe gingen ihm durch den Kopf, 
als Alles fehlſchlug, als ſogar Kae in die Lage 


kam, dem verhaßten Napoleon | eerjolge zu leiſten. 

un war es zu Ende. Er hatte immer einen 
ae geſucht, mit dem gemeinſam er den letzten 
ſchrecklichen Schritt thun könne. Henriette Vogel 
wurde ihm die Todesgefährtin. Eine Frau in vor⸗ 
ine ahren, tro glücklicher Verhältniſſe tief 
chwermüthig, auch körperlich leidend, die Gattin 
eines Beamten, war ihm durch einen Freund bekannt 
. Die überſpannte Frau verlangte in einer 

tunde der Aufregung den Tod von ſeiner Hand. Das 
war etwa im Oktober 1811. Immer tiefer wühlten 
fs die beiden in die Eraltation, die bis zu ge⸗ 
egentlichen Ausbrüchen des Wahnſinns ſich ſteigert. 
Am 20. November fuhren beide von Berlin hinaus 
nach Wannſee, ſie übernachteten dort in dem an 
hauſe, am Morgen des anderen Tages fertigten fie 
Botſchaften nach Berlin ab und 115 en hinaus in 
die Landſchaft, wo ſie den melancholiſchen See bis 
zu den fernen Thürmen von Spandau überblicken 
onnten. Man hörte zwei Schüſſe fallen und fand 
beide entſeelt in ihrem Blute liegend. Kleiſt hatte 
die Gefährtin durchs Herz geſchoſſen, ſich ſelbſt die 
Kugel durch den Mund ins Sehten gejagt. Das 
war am 21. November 1811. Am 18. Oktober 1813 
ward die Völkerſchlacht bei Leipzig geſchlagen, die 
Deutſchlands Befreiung entſchied. Kleiſt wäre an 
dieſem Tage 36 Jahre alt geworden. 


— 


Verkauft und Verloren. 
Roman von Bernhard Frey (M. Bernhard.) 
Fortſetzung. 


10) 


Deutſchlands große 2 9 5 gemacht. Herzog 
Philipp von Würtemberg, der einzige Prinz der 
königlichen Familie, welcher männliche Nachkommen⸗ 
Kor befigt, iſt, wie alle ſeine Kinder, Katholik. 

an kann dies wohl hauptſächlich weiblichem Ein⸗ 
fluſſe zuſchreiben: denn des Her 75 Mutter war 
eine Prinzeſſin aus dem Hauſe Orleans und ſeine 
Gemahlin war eine öſterreichiſche Erzherzogin. 
erzog Paul Friedrich von Mecklenburg hat alle 
eine Kinder im katholiſchen Glauben erziehen laſſen. 
Alle Mitglieder der Solms⸗Braunfeldiſchen Fürſten⸗ 
familie ſind katholiſch, da viele Fürſten von 
Solms in die Kirche hineingeheirathet haben. 
Vor einigen Jahren trat Graf Karl von 
Schönburg⸗Vorderglauchau mit ſeiner Gemahlin 
und ſeinem Sohne zum kgtholiſchen Glauben 
über. Alle Titel und Beſitzungen des Man 
renden Fürſten von Schönburg Vorderglauchau 
werden ſchließlich an dieſe katholiſche Linie fallen, { 
da fie die einzige iſt, welche männliche Erben hat. 
Fürſt Blücher von Wahlſtatt, ein Enkel des Marſchall 
Norvarts, iſt, wie ſeine ganze Familie, ein eifriger 
Katholik, dank dem Einfluß ſeiner Mutter, welche 
aus dem katholiſchen Geſchlechte von Lariſch⸗ 
Möniſch ſtammt. Das ganze Haus von Iſemburg⸗ 
Birſtein iſt zum Katholieismus übergetreten, un 
auch in der gräflich Stollberg'ſchen Familie find 
mehrere Glaubenswechſel erfolgt. 5 ilt von 
den Familien Hahn⸗Pfeil, Scherr⸗Thoß, Schönberg 
und noch vielen anderen. Wie in anderen Ländern, 
ſo traten auch in Deutſchland in den letzten Jahren | 
namentlich Perſonen aus den höheren Ständen über. 

Luxemburg. z 
Luxemburg, 20. Oktbr. Der Gemeinderath hat 

ur Beſtreitung der Koſten, welche das Denkmal⸗ 
ſeſt am 5. November erfordern wird, einen unbe⸗ 
dernden Credit bewilligt. — Der König⸗Groß⸗ 
yerzog begiebt ſich am 15. November von Schloß 
Berg nach dem Gang um die neue Seſſion der 
niederländiſchen Generalſtaaten in Perſon mit einer 
Thronrede zu eröffnen. 


Brüffel, 22. Oktbr. Ne geſammte 12 ſtäd⸗ 
tiſche Preſſe fordert die clericalen „unabhängigen“ 
Deputirten Brüſſels, nachdem fie jetzt zw 

durch die liberalen Senatswahlen und die jetzigen 


Communalwahlen desavouirt worden find, 0 


endlich ihre „mit dem Verſprechen auf Steuererlaſſe 
erſchlichenen“ Mandate niederzulegen. Die Regie⸗ 
run 

da Ne deren Stimmen für die clericale 1 —— 
in 5 Deputirtenkammer braucht. Der Miniſter 
Malou hat zu dem Zwecke dieſe Deputirten heute 
u ſich geladen. Trotzdem ſind drei derſelben ent⸗ 
ſchloſfen, ihre Mandate niederzulegen. Die jeher 
gewählten fieben „unabhängigen“ Communalräthe 
der Brüſſeler Vorſtadt Saint st e ten Nooſe, unter 
denen ſich der eigentliche Urheber dieſer „unab⸗ 
bängigen“ Bewegung, der Deputirte Vandersmiſſen 
efindet, haben nach dem Ausfall der Wahlen 
bereits as 


bietet Alles auf, um ſie davon abzuhalten. 


ihre Entlaſſung genommen, was 


daß fie mit „Monſieur Voltaire“ ſtets deutſch redete. 
Lange konnten dieſe höchſt unſchuldigen kleinen 
Plaudereien leider nie dauern, da Roſine ein 
roßes perſönliches Intereſſe an allen Erlebniſſen 
ranzen's nahm und ſich für verpflichtet hielt, gleich 
dem Engel mit dem feurigen Schwerte vor ibm | 
Wache in ſtehen und jede Verſuchung von ihm 
fernzuhalten. Madeleine erfreute 79 nicht ihrer 
Zuneigung, ſie zerbrach ſich den Kopf darüber, was 
das „kleine aufpepugt Ding“ tagüber bei ihrer 
Herrin zu thun habe und fand es unpaſſend, daß 
zwei junge und — das ließ ſich nicht abſtreiten — 
auffallend hübſche Frauenzimmer allein in einem 
Hotel logirten. 8 
„Adieu Fräulein!“ ſagte Franz zögernd und 
hielt dem verführeriſchen Zöſchen ſeine rieſige 
Hand hin, in welcher ihre Rechte faſt verſchwand. 
„Ich muß hinein zum Herrn Profeſſor. Machen Sie 
des 


aus Aal widerſtrebenden Hand, muſterte flüchti 
die Adreſſen und ſtürmte plötzlich mit dem Ruf: 


ugeeignet hat; mein Gott, was wird er jagen, 
Has wird er fene Mir zittert buchſtablich jedes 


Ruhig, Lariſſa, ruhig!“ ermahnte die Wittwe, 


des Kohlhas, die alle in dem e Buche 
kritiſch dargelegt und in ein Verhältniß zu dem 
Lebensgange, den Anſchauungen und Stimmungen 
des Dichters gebracht werden. Weder mit dem 


5. 
Der Poſtbote hatte ſoeben eine Packet Zeitungen 
und mehrere Briche für den Profeſſor an Franz 
5 0 der gewiſſenhafte Diener beeilte ſich 
edoch diesmal nicht, wie ſonſt, das Eingetroffene 


den Erfolg, daß Kleiſt 1811 durch königliches Hand⸗ die ebenfalls ganz blaß geworden war. „Die A 
ſchreiben eine Anſtellung in der Armee erhielt. 


Aber es fehlten ihm alle Mittel zur Equipirung. 


erbrochenen Krug noch mit dem Käthchen errang | Er eilte nach Frankfurt zu feiner geliebten Schweſter, jofort feinem Herrn zu überliefern, er hatte bange, ich bin ſicher, das Buch hat großen Ein⸗ 
Reit einen oft an den bedeutendſten] die jo oft geholfen hatte. Aber ſein Ausſe en, äulein Madeleine im Flur angetroffen, was im druck auf ihn gemacht! Laß mich einmal den Brie 


lrike, 


Bühnen wurden beide Dramen ſogar abgewieſen. | , } 
hr Empfang bereitete ihm die letzte Demüthigung, 


en gebrochen, entſetzte die excentriſche 
Nun entſtand aus der Stimmung der Zeit 


Verlaufe ſeines etwa zehntägigen Aufenthalts im eh ; A 1 
Hotel mehrmals am Tage geſchah. Franz hatte finde, es iſt Zeit, daß Roderich ihn 


PR) — 
empfängt“, warf 


heraus die Hermannsſchlacht, des Dichters be⸗] raubte ihm den letzten Halt. Er hatte dem Namen ſeinen Haß gegen Ausländer, zumal weiblichen warf Leopoldine ein. 

deutendſtes Werk, das aus üblich e ſeines Geſchlechts in Sande der Zuverſicht einen] Geſchlechts, einſtweilen begraben und begegnete der Du biſt in letter Zeit ſehr vorlaut geworden, 
Motive 85 unterſucht und beſprochen wird. Die | Platz in den Sternen erobern wollen, nun ſah er] Erzfeindin feiner Nation mit großer Öalanterie, | Polde, und maßeſt Dir oft an, mein Tbun und 
traurige Zeit franzöſiſcher Fremdherrſchaft war dem ] fich als einen Verwahrloſten betrachtet, einen Tauge⸗ was die kleine Franzöſin fo zuvorkommend ſtimmte, J Laſſen in einer Weiſe zu bekritteln, die ich, gelinde 


„Brüſſeler Journal“ „als ſchweren politischen Fehler“ 


England. 

A. London, 22. Oktober. Der Marquis von 
{ eſtern nach dem Meeting in 
Dumfries der Gegenſtand einer ſehr feindſeligen 
ſeitens ſeiner politiſchen Gegner. 
otel, welches er bewohnte, wurden von 
einer wüthenden Volksmenge faſt alle Fenſter ein⸗ 
geworfen, und als der Marquis mit ſeinen Be⸗ 
eitern nach dem Bahnhof fahren wollte, mußte 
olizei requirirt werden, um ihn gegeu die Willkür 
en. Nichtsdeſtoweniger wurden 
r Equipage durch Steinwürfe zer⸗ 
trümmert und beim Ausſteigen wurde er mit Mehl 
während einige Steine ſeinen Kopf 
den er zur Rückkehr 
tion verlaſſen hatte, 
ärmende und aufgeregte Volks⸗ 
den Stadtrath 1 
welcher ſich beharrlich weigert, die 
Extra⸗Polizeiſteuer im Betrage von 1450 ſtr. 
zu entrichten, ſoll jetzt mit Stren 
werden. Es iſt ihm von der iriſch 
aufgegeben worden, das Geld ſpäteſtens am 4. No⸗ 
vember zu zahlen, widrigenfalls ſämmtliche Mit⸗ 

Gefängniß geſteckt werden 
würden. — Eine Zuſchrift eines der Vicepräſidenten 
des conſervativen Vereins von Greenwich, worin 
über die etwas rauhe Beeinträ 
conſervativen Kundgebung in 
ührt wurde, hat Gladſtone dahin beantworten 
en, daß er Pöbelwuth und Gewaltthätigkeiten 
ſehr bedaure und glaube, es wäre von großer 
Wichtigkeit, daß beide Parteien ehrliches Gehör 
je mehr die ſtreitige Frage in 


Salisbury war 


nach London benü 


zerſtreute ſich die 


glieder des Rathes ius 


tigung der jüngſten 
irmingham Klage 


finden ſollten, da 
maßvoller Weiſe auf b 
wird, in deſto ſtärkerem Lichte die Reformbill er⸗ 
ſcheinen werde. 


ch 

Marſeille, 23. Oktober. 

roteſtirte gegen den Getreidezol 

für den Marſeiller Handel. Der Ackerbau⸗ 

Miniſter Meline erklärte einer ländlich 
tation aus der Gegend von Rouen, die 
des Zolles ſei ar (Telegr. d. Fr. Z.) 

a 

* Nächiten Montag und Dienſtag wollen die 

Republikaner in Newyork und 

Kundgebungen veranſtalten. 


In Fort Wayne, Indiana, kam es bei der 
Anweſenheit Blaine's zu einem Zuſammenſtoß 
iſchen Demokraten und Repuhlikanern. Er 
ſeinen Umzug in Indiana abgebrochen, um im 
Newyork, wo die Lage kritiſch wird für die 
Republikaner, den Reſt der Zeit bis zur Wahl für 
ſich zu wirken. 

— — V—v4) 
Danzig, 25. Oktober. 
* [Seenmt.] Das hieſige Seeamt wird morgen 
und Montag Nachmittag zwei Sitzungen abhalten, 
in welchen über die Urſachen der Strandung der 
beiden holländiſchen Schiffe „ 
Margarethe“ bei Bohnjad r 
handelt werden ſoll. 
[Zur Zuckerkriſis.] Auf den von uns kürzlich 
lten Bericht, betreffend die Lage der Rüben⸗ 
ucker⸗Induſtrie, welchen die Aelteſten der Magde⸗ 
urger Kaufmannſchaft unter dem 11. d. M. 
an den Fürſten Bismarck 


koordzee“ und „Jantine 
eſp. Schiewenhorſt ver⸗ 


gerichtet hatten, iſt von 


Beſcheid ergangen: 


n der Kaufmannſchaft erwidere i 
11. d daß meines ehe af 


ee ſchon jetzt befugt find, 
patl r. 
ung von inländiſche 


nommen, die Bundesregierungen um 
u erſuchen, daß den Anträ — auf 
rivatlägern der gedachten 
erückſichtigung zu Theil werden möge. Nach 
den geltenden Beſtimmungen } 
Zucker, welcher von öffentlichen oder Priva 
in den freien Verkehr des Zollgebiets 
wird, dem tarifmäßigen Eingangs 
kunft die Verſteuerung nach dem 

Ausſicht zu nehmen fein möchte, bildet den Gegenſtand 
weiterer Erwägungen, welche ungeläumt ihren ! 


I Arbeitsvermittelungsſtelle und Lokal für das 
Der Vorſtand der Abegg⸗ Stiftung, 
finanziell unterſtützt vom Magiſtrat, der, wie ſtets, ſo 
auch bei dieſer Gelegenheit wieder einen Beweis ſeiner 
Fürſorge für das Wohl unſerer unbemi 
gegeben hat, eröffnet nächſten Montag 

Halber Mond“ eine Treppe hoch gele 
amit daſelbſt die Arbeitsvermittelungs 


onificationsgeſetze in 


ttelten Mitbürger 
ſeine im Speicher 
enen Lokalitäten, 
telle ihre Thätig⸗ 


agt, als unfein bezeichnen muß. 
Güte Roderichs gegen Dich verwöhnt Dich, 
} er dringend, Eingriffe in mein 
Gebiet zu unterlaſſen, ich weiche nicht einen Zoll 


Es ist unerfindlich, weshalb Frau Alexe die an 
teten Briefe in ihr Gebiet ver⸗ 
t daß Leopoldine mit einem 
chſelzucken das Zimmer verließ und 

egleitung des Profeſſors wieder in 


ich bitte Dich aber dri 


n Bruder gerich 


höre ſoeben durch Leopoldine, 
geſchrieben hat“, ſagte er lebha 
T 


Frau Dorn reichte ihn hinüber mit einem 
wahrhaft niederſchmetternden Blick 
en dreinſchauende Miſſethäterin. 
oderich erbrach das Siegel, ’ 
Augen überflogen raſch den dicht beſchriebenen 
Bogen, immer mehr hellte ſich ſein edles Geſicht 
e er lächelnd vor ſich hin und reichte 


Blick auf die un⸗ 


auf, dann nickt 
Leopoldine den 
ies ihn vor, und bringe ihn mir 
dann auf mein in a 5 ge ihn 

Der Brief war 
en Ausdrücken abgefa 
ankte dem Profeſſor in w 
Ueberſendung des vo 
Namen auf dem Titelblatte 
haltsloſer Weiſe und ſprach d 
daß dieſes Werk unendlich viel 
würde, das Intereſſe des gebildeten Publikums mehr 
jene Unternehmungen hinzulenken, 
welche unter unſäglichen Mühen und 
die Ueberreſte einer längſt verrauſchten, glorreichen 
Zeit aus dem Staube und Schutt der Jahrhunderte 
ans Licht gehoben. Er lobte den klaren, edlen 
Stil, der den Sachverſtändigen unbedingt feſſele 
und auch dem Laien, welcher dem Werke Intereſſe 
und Theilnahme entgegenbringe, 
ändlich ſei, und ſchloß mit der Verſicherung, er ſei 
tolz darauf, gewiſſermaßen auch einen Antheil an 
einem in jeder Hinſicht ſo vorzüglichen Buche zu 


in den ehrendſten, anerkennend⸗ 
der berühmte Gelehrte 
1 Worten für die 
en Werkes, das ſeinen 
19, lobte es in rück⸗ 


und mehr au 


Der Verfaſſer dieſes Werkes ging, während die 
chweſtern in Stolz und Entzücken ſchwelgten, 
ekreuzten Armen in ſeinem Gemach auf und 
rief hatte ihn hoch erfreut, er wußte genau, 


mit ihrer Geſellſchaft, zum Entzücken ſeiner beiden 


* 


keit beginne und Arbeiter und ihre Familien in einem 
edeckten Raume ihr Midas verzehren ien ’ 

ährend des Winters wird demnach an jedem Werktage 
der Inſpector Herr Klein ſich von 7 bis 8 Uhr Morgens 
in gedachtem Lokale aufhalten, um Anmeldungen ſowohl 
— er Perſonen, die Arbeit ſuchen, wie auch 
er Arheitgeber entgegen zu nehmen. Natürlich 
kaun 11 — as Jnſtitut hier nur mit der 
Be einbürgern, weshalb von vorne herein nicht zu große 

rwartungen daran geknüpft werden dürfen. Sein Ge⸗ 
deihen wird vornehmlich davon abhängen, ob die Arbeit⸗ 
eber ihm Theilnahme ſchenken oder nicht. Letzteren fei 
emnach das gemeinützige Unternehmen nochmals zur 
Benutzung dringend empfohlen. Zwiſchen 12 und 2 Uhr 
Mittags ſoll der zu dieſem Zwecke mit Bänken und 
Tiſchen ausgeſtattete Raum denjenigen Arbeitern offen 
ſtehen, welchen das Mittageſſen von Femin liedern 
oder anderen Perſonen racht wird. Der Vorſtand 
der Abeggſtiftung macht ſich ein Vergnügen daraus, den 
Arbeitern diefen Raum unentgeltlich anzubieten, damit fie 
nicht wie bisher gezwungen ſind, ihr Mittagsmabl bei 
jedem Wetter auf der Straße, auf Beiſchlägen, 
Treppen ꝛe. in unbeguemer Stellung zu f zu nehmen. 

-g [Wählerverſammlung.] Die geſtern Abend im 
großen Saale des Schützenhauſes abgehaltene Wähler⸗ 
verſammlung der Centrumspartei war ſehr zahlreich 
eſucht und wurde unter dem Vorſitze des Herrn 
Bönig eröffnet. Es ſprachen der Reichstagscandidat 
der Partei. Prälat Landmeſſer, der ledigli un über 
die © äden des Eulturkampfes äußerte, ferner 
Herr Amtsrichter und Landtagsabgeordneter Spahn 
aus Marienburg, der in eingehender Weiſe das Pro⸗ 
gramm der Partei entwickelte, endlich Herr Pfarrer 
Scharmer über die Stellungnahme der einzelnen Par⸗ 
teien zu der Handwerkerfrage. Kurz nach 10 Uhr wurde 
die Verſammlung geſchloſſen. 

[Marktverlegung.] Der in Pr. Stargardt“am 
28. und 29. d. M. anſtehende Krammarkt iſt wegen der 
Reichstagswahl von dem > Ober: Präftdenten, vor: 
behaltlich der nachträglichen Zuſtimmung ſeitens des 
15 tavinztal-Ratbs, auf den 18. und 19. November verlegt 

n. 

dun- Sommerau, 24. Oktober. Am 29. d. Mts. 
feiert das Poſtagent Wenger'ſche Ehepaar hierſelbſt 
das 50jährige Eheſubiläum. Das Jubelpaar erfreut fi 
noch ziemlicher Rüſtigkeit. W. verwaltet die hieſige 
Poſtanſtalt ſeit 18 Jahren und iſt wegen feiner Gefällig⸗ 
keit gegen Jedermann und 1 ſeines geraden, wer 
haften Charakters in weiten Streifen beliebt und geehrt. 

+ Neuenburg, 24. Oktober. Im Hinblick auf die 
bevorſtehende Reichstagswahl fand vorgeſtern hier im 
Saale zum „Schwarzen Adler“ eine deutſche Wähler⸗ 
verſammlung ſtatt. Merkwürdiger Weiſe fehlten aber 
unter den Erſchienenen diejenigen Herren, welche zu 

unſten des conſervativ deuiſchen Candidaten dieſe Vor⸗ 
wahl ins Leben gerufen hatten. Die Betheiligung war 
eine geringe. Es ſteheu ſich in unſerem Wahlkreiſe ja, 
wie bekannt, Deutſche und Polen gegenüber; von der 
Aufſtellung eines freiſinnigen Candidaten iſt Abſtand 
genommen, um den Wahlkampf zu Gunſten des deutſchen 
Candidaten möglichſt zu vereinfachen. Deutſcher Candidat 
iſt ſonach nur Herr v. Gordon ⸗Laskowitz, für deſſen 
Wahl einmüthig thätig zu fein den Befuchern der Verſamm⸗ 
lung dringend ans Herz gelegt wurde. 

„ Für den Wahlkreis Flatow⸗Schlochau haben 
die deutſchen Katholiken den Pfarrer Neumann in 
Hammerſtein in letzter Stunde als Reichstags⸗Candidaten 
der Centrumspartei aufgeſtellt. 

Folgendes Pröbchen „landräthlicher Wahl⸗ 
agitation“ wird in der heutigen Nummer des 
„Dt. Reichsblattes“ aus Oſtpreußen erzählt: Der Land⸗ 
rath v. Dreßler in Heiligenbeil ſchickt an die 
Gemeindevorſteher — ob an alle können wir nicht 
genau ſagen, aber wenigſtens an viele — folgendes 
Schreiben: 

. Heiligenbeil, den Xten Oktober 1884. Sie werden 
hierdurch erſucht, Sich in den nächſten Tagen gelegentlich 
in meinem Bureau hierſelbſt gefälligſt einfinden zu wollen. 

d An Der Landrath v. Dreßler. 
den Beſitzer und Gemeindevorſtand 


Mal.“ , laube mir die beſcheidene Anfrage, ob der 
kin eh befner . den en erben en 


da ich ja, wenn ich agitire, doch nichts Anderes thun 
würde, als was der Herr Landrath ſoeben ſelbſt 
gethan hatte?“ 


j Vermtſchtes. 
Berlin, 23. Okt. Der Schöpfer der Prometheus⸗ 
gruppe in der Berliner Nationalgalerie, Prof. Eduard 
üller in Rom, iſt, wie dem „B. T.“ geſchrieben wird 
zwar endlich von einer langen Krankheit geneſen, ihn ch 
aber ganz in das Privatleben zurückgezogen, da ihm er 
Arzt alles Arbeiten ſtreng — t hat. Für die 
deutſche Kunſt in Rom iſt dieſer Entſchluß des Meiſters, 
welcher Deutſchland dort ſtets große Ehre gemacht hat, 
ſehr zu bedauern : 
a zn Fritz Schaper hat ſoeben eine treff⸗ 
liche Marmorbüfte des Profeſſors Curtius beendet, 
die dem berühmten Gelehrten aus Anlaß ſeines am 
8 7 dieſes Jahres gefeierten ſiebzigſten Ge⸗ 
burtsfeſteß von Schülern und Verehrern geſtiftet wurde 
und ihm dieſer Tage feierlich übergeben werden wird. 
Koenig's Auskunftsbuch für 1885 (Preis 
50 5) iſt ſoehen im Verlag von Albert Koenig in 
Guben erſchienen. Außer einem Elan enthält 
daffelbe ein Verzeichniß ſämmtlicher Städte des deutſchen 
Reiches, deren Lage und Einwohnerzahl mit Angabe der 
Sitze der Gerichtsbehörden, Porto⸗ und Telegraphen⸗ 
Tarife, Auskunft über Wechſelſtempel und Reichsbank⸗ 
plätze u. f. w. Für Geſchäftsreiſende iſt es von beſonderer 
. — — durch die Zuſammenſtellung der Wochen⸗ 
marktstage und der Krammärkte in ſämmtlichen Städten 
des deutſchen Reichs. ; N 
Am 19. Oktober d. J. feierte der Fingerhut 
ſein n Jubiläum. An dieſem 
Tage des Jahres 1684 ſandte der Goldſchmied Nicolaus 
Van Benſchoten zu Amſterdam das erfte, von ihm 
erfundene und verfertigte 1 als Geburtstags⸗ 
geſchent an Madame Van Reuſſelaar. Das Geſchenk 
war von einem Schreiben begleitet, in welchem der Gold⸗ 
ſchmied Madame Van R. eriuchte, „dieſe neue Bekleidung 
um Schutze ihrer fleißigen Finger als Beweis ſeiner 
uld anzunehmen.“ Zwölf Jahre ſpäter wurde die Er⸗ 
findung von einem gewiſſen Johann 1 l in England 
eingeführt und hier zuerſt in größerem Stil ausgenutzt. 
Damals wurden die Fingerhüte noch ausſchließlich auf 
dem Daumen getragen und meiſtens von Gold, Silber 
und Eiſen gefertigt, während man jetzt mehr Stahl, 
lfenbein und Knochen dazu verwendet. In China 
macht man ſie aus Perlmutter, mit Gold eingelegt. 
* In Gotha wurde am Freitag das zweite Hundert 
der Feuerbeſtattung überſch ritten. Seit der im 
Jahre 1878 erfolgten Errichtung des Leichenderbrennungs⸗ 
ofens hat ſich die Zahl der Feuerbeſtattungen faſt von 
Jahr zu Jahr geſteigert: 1879 17, 1880 16, 1881 und 
1882 je 33, 1883 47 uud 1884 54. Von den 200 Feuer⸗ 
beſtattungen waren 62 Gothaer und 138 Auswärtige; 
es waren 126 Männer, 69 Frauen und 5 Kinder. 


Literariſches. 

Das Oktober⸗Heft von „Weſtermanns Illuſtrirten 
Deutſchen Monatsheſten“ enthält: Theodor Storm: Zur 
Chronik des Grieshuus, Novelle I; — Fanny Lewald: 
Hortenſe Cornu. Erinnerungen; — Theodor Simons: 
3 — Monks el, Paquiro. Des Stierkämpfers 
1 9 77 Waffengang (mit Illuſtrationen von Wagner in 
München): — Otto Roquette: Zwei Dichtungen. Aus 
der Werkſtatt. Ballfeſt; — C. v. Binzer: An den Ufern 
des Dnipr I. (mit Illuſtr.); — G. v. Muyden: Die 
Gebrüder Siemens (mit Pocträts); Konrad Tellmann: 

in Heiligenſtreit. Nov.; — Julian Schmidt: Goethes 
Werther (mit Illuſtr.); —, Franz Reuleaux: Ausflug 
nach Neuſeeland J. (mit Illuſtr.); — Friedrich Spiel⸗ 
hagen: Literariſche Mittheilungen; Literariſche Notizen; 
Literariſche Neuigkeiten. 


Standesamt. 

Geburten: Cälofeiseefle De Horn, X 
eburten: Schloſſergeſelle Otto Horn, T — 
Herrn N. i. 8. Tifchfermeifter Guſtad Rautenberg, ©. . Arb. Adolf 
Portopflichtige Dienſtſache. Wulff, S. u. T. — Locomotivheizer Wilhelm Schick, T. 
rei. £ f ; ; — Arb. Carl Gordzinski, S. — Schneidermeiſter Aug. 
Verſchloſſen waren dieſe Särriben mit amtlichem J Waldhaus, S. — Reſtaurateur Denen Wagner, T. — 

rathsamtes. Zimmer ef. Otto Lagler, S. — Unehel.: 2 O. 1 T 


Die Gemeindevorſteher leiſteten dem Erſuchen natür⸗] Aufgebote: Kaufmann Johann Carl Briehn und 

g g pe e e eg 
} z. Döpner in Re edrich Riemer und Wwe. ; 8 

gegangen iſt. Herr Döpner erzählt 2 einem Briefe! e eee 


Er fragte den Fiera Landrath nach feinem Begehr. 


. 8 — Schneidermeiſter Joh. Krauſe und Albertine 
rie 0 
ee Reichstagswahl mit mir ſprechen. Auf feine | 


en. — Arb. Johann Jankowski in Weins⸗ 
115 Urandt daſelbſt. RR 
then: Seefahrer Auguſt Heinrich Müller 
und Johanna Suſanna Kindler. — Schiffszimmergeſ. 
mil Georg Jaszuiewski und Auna Maria Holfuß. — 
Schuhmachergeſelle Hermann Auguſt Julius Tielſch und 
Maria Auguſte Krüger. — Arbeiter Eduard Ludwi 
Walter und Wilhelmine Deyk. — Arbeiter Friedri 
Wilhelm Kuchta und . Amalie Bartſch, geb. 
e — Ober⸗Feuerwehrmann Friedrich Auguſt 
; fein und Auguſte Loniſe Bertha Jantzen. 


Sache zu gewinnen. Wir kamen auf Steuern zu ſprechen 
und ich behauptete, daß der kleinere Beſitzer dem größeren 

U ſei. Er verlangte hier⸗ 
auf, ich ſolle Thatſachen anführen, er wolle mich durch 


1 odesfälle: Wwe. Emilie Grunger, geb. Röll, 
e e | Bälcn  amin Sait Sram. AS, SS 
bürtigen Geg 3 würde ihm ebenfalls dur oſſergeſ. Carl Niklaus, 1 J. — Gutsb ohan 
Jahlen das Gegentheil beweiſen, mir fehle zu einem ; T. d. Arb. Eder Siebel, 


riedrich Ruth, 86 J 


Streite mit ihm die nöthige Redegewandtheit. Mit ein, 3 W. 5. Vicefeldwebels Chriftof Ochin⸗ 
Worten: „ ehe ſchon, mit buen dt ni Ar dowski, 8 W. 5 ſeldwebels Ehriſtof Schin 


machen“ endete unſer Geſpräch. Nur rief er = n 
in ſehr erregtem Tone zu: Aber e 


was die Anerkennung eines ſolchen Mannes werth 
ſei und daß nun wiederum ein bedeutender Schritt 
mehr gethan ſei zu dem hohen Ziele, das er ſich 
geſteckt. Wahrlich, er konnte zufrieden ſein, das 
ae an das er ſeine Kraft ge etzt, es war ge⸗ 
ungen! 

Der Profeſſor ſtand plötzlich ſtill und lauſchte 
mit geſpanntem e eg im Zimmer ler R 
ihm rückte ein Stuhl, jetzt mußte die herrliche 
Stimme ertönen, die er in den letzten Tagen fo oft 
entbehrt! Sollte es wiederum eine Täuſchung ſein? 
Er horchte angeſtrengt — alles ſtill! Und ſie hatte 
ihn ſo tief erquickt und entzückt, dieſe weiche 

ammetſtimme, die ſo vollkommen im Einklang 
ſtand mit den tiefblauen, geheimnitzvoll verſchatteten 
Augen! Er wußte jetzt, daß beide zu einander ge⸗ 
hörten, Adele hatte es ihm geſagt und ihm Wal 
den Namen der Sängerin verrathen! Nie waren 
ihm Gedanken und Bilder ſo willig zugeſtrömt, nie 
war ſein Stil ſo reich und blühend geweſen, wie 


an den wenigen Abenden, wenn die Wu { St. Petri und Pauli. (Ref. Gemeinde.) Vorm. 9% Uhr 
über ihm erklang! Warum mochte f 0 Pred. Hoffm 


7 ann. 
ſtummt fein? Lr ſetzte ſich hin, um den ſoeben 255 EEC 


f i N 8 9 Uhr. 
empfangenen Brief zu beantworten, allein feine cl. Leichnam Norm. 91% Uhr di t-Amts-Candidat 
ſonſt jo flinke Feder ſchwebte heute unſchlüſſi 1 eech enberg. Leine e l 

dem Papier und brachte endlich nur das Datum 

und die Ueberſchrift „Hochgeehrter Herr“ zu 
Stande, ſo Ion und peinlich ſorgfältig ge⸗ 
ſchrieben, als ſollte es eine Probe kalligraphiſcher 
Kunſt ſein. Nachdenklich wanderten die Augen des 
gelehrten Mannes über den mit Büchern und Da: 
pieren aller Art bedeckten . und über die 
prächtige Hermesbüſte des Prariteles, den neueſten 
Fund in Olympia, die in vorzüglichem Gypsabguß 
den hohen Auffatz des Schreibtiſches zierte. 

Nein! Er konnte den Brief jetzt nicht beant⸗ 
worten, es war ihm unmöglich, den richtigen Ton 
zu finden, er wollte ſich zerſtreuen, ſeine Gedanken 
ablenken, er wollte in Adelens lachendes Geſicht 
ſehen, ihre ſilberne Stimme hören, die ſo munter 
und harmlos plaudern und ſo luſtig lachen konnte. 
Roderich hatte das kleine Mädchen in der kurzen 
Zeit ihres Hierſeins herzlich lieb gewonnen, er 
nannte ſie einen verkörperten Sonnenſtrahl, ein 
helläugiges Bachſtelzchen und war ſichtlich gern in 


Dr, Malzahn. Bibelvertheilung Superintendent Kahle. 
Beichte & ) h 


Catharinen. Vorm. 9%, Uhr Archidiaconus Weſſel. 
8 aa, 2 Ubr Paſtor Oſtermeyer. dachte Morgens 
T 


St. Trinitatis. Vorm. 9 Uhr Pred. Dr. Malzahn. 
Nachm. Dr. Blech Beichte um 8%, Uhr früh. . 
St. Annen. Sonntag, Abends 6 Uhr, Altteftamentliche 
PR Miſſionar Urbſchat. Mittwoch, Nachm. 5 Uhr, 

Bibelftunde Dr. Blech, Holzgaſſe 20. 

St. Barbara. Vorm 9 Uhr Paſtor Oſtermeyer. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr Pred. Fuhſt. Beichte Sonnabend 
an Dior ee 3 095 uk 

Garniſ u 2 orm. 4 r 

Dig ſionspfarrer Köhler. 71 


n der Schule zu Laugfuhr. Militär⸗Gottesdienſt 
Morgens 8 Uhr Divo arrer Köhler. 5 
St. Salvator. Vorm. 94%, Uhr Pfarrer Woth. Beichte 

um 9 Uhr in der der 

Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule. Spendhaus⸗ 
kirche, Nachmittags 2 Uhr. 5 

. nde. Vormittags 9½ Uhr Prediger 
H. Mannhardt. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. Abds. 
6 Uhr öffentliche Predigt Prediger Pfeiffer. Montag, 
Abends 7 Uhr, öffentliche Erbauungsſtunde Prediger 
Pfeiffer. Donnerftag Schriftauslegung Divifionspfarrer 
Köhler, Freitag Abends 7 Uhr öffentliche Erbauungs⸗ 

bell. eg Wa Gemeinde.) Vorm. 9 Uhr 
eil. rche. (Evang. ⸗luth. einde.) Vorm. 
n Aa Paſtor Kötz. Freitag, Abends 

r, Paſtor Kötz. 1 

u. religiüſe Gemeinde. Vormittags 10 Uhr Prediger 

ner. 


älteſten Schweſtern, die keinen Augenblick an der 
Erfüllung ihres Wunſches zweifelten. (F. f.) 


amt mit Predigt 
m. 2 Uhr Vesperandacht. 
0 Frühmeſſe 7 und 8 Uhr. 
Predigt 9½ Uhr Vicar Treder. Nachmittags 3 Uhr 


meſſe 7 Uhr. Vorm. 9% Uhr 
Nachmitt. 3 Uhr Vesperandacht. 
Sonnabend (Allerheiligen) Frühmeſſe 7 Uhr, V 
Hochamt mit Predigt. Nachmittags 3 Uhr 


St. Brigitta. Militärgottesdienſt frü 
Meſſe mit deutſcher Predigt Diviſionspfar⸗ } 
f i. Frühmeſſe 7 Uhr, Hochamt mit Predigt 9% 
hr. Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. 
St. Hedwigskirche in 
Predigt Pfarrer Reimann. 
aptiſten⸗Kapelle, Sch 
9½ Uhr u. Nachm. 4 
leſungen. Montag und 
* 
uth, Kirche Manerg 
hr Hauptgottesdienſt 
Abendgottesdienſt derſelbe. 


Neufahrwaſſer. 9% Uhr Hochamt 
13/14. Vormittags um 


aug 4 (am breiten Thor). 
Prediger Duncker. 6 U 


Börsen-Depesche der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 24. Oktober. 


II. Orient-Anl] 60,50 60 


„50 
Okt.-Novbr. | 148,70 4% ea 78,10 78,10 


Warsch. kurz 206,60 7 


SW. -B. g. A. 61,00 61,00 
Mlawka St-P.| 114,200 114,30 


ng. 4% Gldr. 77,70) 77,70| Stamm A. | 101,80] 102,25 
Neueste Russen 94,10, 


Fondsbörse: Schluss erholt, 
Effecten⸗ Societät. 


Paris, 23. Oktober. Bankausweis. Baarvorrath in 
Gold 1058 600 000, Baarvorrath in Silber 1 028 400 000. 
Portefeuille der Hauptbank und der Filialen 865 600 000. 
Notenumlauf 2854 600 000, Laufende Rechnungen der 
Privaten 371 900 000, Guthaben des 
145 700 000, Geſammt⸗Vorſchü e 300 100 000, 
Discont⸗Erträgniſſe 11 200 000, 
umlaufs zum Baaxvorrath 73,19. 


10 644000, Note 
20 565 000, Portef 
vaten 24 395 000, Gutha 
reſerve 9 824 000, Regierungs 


Verhältniß des Noten⸗ 
usweis. Totalreſerve 


euille 21486000, Guthaben der Pri⸗ 
r ben des Staats 4351 000, Noten⸗ 
ſicherheit 14 460 000. 

(Schluß ⸗Courſe.) Wechſel 
Wechſel auf London 4,80%, € 
aris 5,25%, 4% fundirte 
n⸗Actien 13½, New⸗ 
North Weſtern⸗ 


4,85%, 
Transfers 1877 120%, Erie⸗Ba 
alb.⸗Actien 85%, C e 
ctien 85%, Lake⸗Shore⸗Actien 64%, Central Pacific⸗ 
Northern Pacific⸗Prefered: Actien 42%, 
e und Naſhville⸗Actien 26, 
Central Paciſic⸗Bonds 


ſt 
ahrwaſſer, 24. Oktober. — Wind: OSO. 


t: Ernſt Friedrich, Getzie 
ull; Vel Stellen Gent; C 


n, Lynn; Peter, 


anſine, Hanſen, Aarhus; Eliſe, 


Be 88 

Friis, Aarhus; K 

— Activ, Spiegelberg, g 
1 


Grangemouth; Holz. 


7 
Pr; u „ 8 ne 


e. 

13 4. Neptaſtle, Conful. 
Nachez u. Stavenhagen a holz ſt 
Paris, Reichert a. Carlsruhe, Dalnody u. Kaplan a. 
Berlin, Rautenburg a. Oels und Schlieper a. Leipzig, 


in n. Sohn a. Graudenz, 
Vodenſtein. Föhring und Wildt 
a. Berlin, Oettgen a. Köln, Zander a. Leipzig, Kaufleute. 
N — 0 


Hernge a. Sulmin, Forſt⸗ 
Oekonomie⸗Rath. 
Baumann a. Bing 
ck a. Berlin, Luttero 
Parnow a. Frank⸗ 
thal a. Berlin, 


Davidowski a. Wa 


Gregor a. Kulm, Hackſpiel a. 
ſackerweide, Gutsbeſitzer. 


Goldel a. Buſchfan, Oberforſter. 


irt a. M., Fulda a. Plauen, Blumen 

Sievers a. Plauen, Kaufleute. 
Verantwortliche Redaction der 

besonders bezeichneten Theile: H. Röck 


— 
ellen Theil, die Handels⸗ und Schißffahrtsznachrichten: 
nſcratentheil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig 


E ³·ðWd ENEEEERRTER TER DET 


Zur radikalen Beſeitigung von 
Hühneraugen. 


welches direct auf die Hühner⸗ 
g zerſtört, ohne der 3 
0 merz zu erregen, war bis heute 
eines der geſuchteſten Bedürfniſſe und der größte Wunſch 
n oder an verdickter Haut Leidenden. 
[ tft nun gefunden in 

S. Nadlauer ſchen Specialität, aus der Rot 
in Poſen, welche in vollkommenſter Weiſe 
augen ſchmerzlos entfernt, jede Haute 8. 8 
rſtört, bei der Anwendung keinerlei Beſchädigung der 
ar Folge dat und keines lüftigen Verbandes 


der NMathsapotbele königlichen 


Ein Mittel zu finden 
augen wirkt, ſie vollſtän 
ſchaden und ohne Sch 


epot in Danzig in 
Apotheke, Hendewerk's Apotheke. 


Marienbader Reductionspillen 
Fettſucht nach Vorſchrift des 
r. Schindler⸗Barnay in Marienbad, ange 
Brem. Depot, Danzig, „Raths⸗Apothek 

t protocollirte Schutzmarke und Nummer. 


en Verdauungsſtörungen.) Endenich bei Bonn, 
an. 84. Ihre Schweizerpillen, welche ich 
Ihnen bezogen habe, ſind mir 
glich bekommen und emp 


à Schachtel & 1 in den Apothe 
3 Bezirk Danzig: Danzig, Apotheker 
tz 


en Verdauungsſtörungen 


heken. Haupt⸗Depot für 


Schwarz und Weiß feidener Atlas 
Mk. 1. 25 Pf. per Meter bis Mt. 16. 80 Pf. 
(in je 18 verſchiedenen Qualitäten) verſendet in einzelnen 
Roben und ganzen Stücken zollfrei in's Haus das Seiden⸗ 
Dune Depot ı N 5 — 7 Briefe 

oflieferant) in Zürich. Muſter umgehend. riefe 
koſten 20 Pf. Porto nach der Schweiz. 


Fabrik⸗Depot von G. 


„zweckmäßigſten, be⸗ 
g quemſten und billigſten, wenn man 
Anzeigen zur Vermittelung übergiebt an die erſte 
und ältefte Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
m 10 er (C. Feller) Danzig, Frauengaſſe 


sl ee Ae r Nee en * 
„ g 8 10 


Heute Morgen 8 Uhr entſchlief 


ſanft nach nr Leiden unſer lieber : W Louis Willdorff, Ziegeng. 5, empf. 


Urgroßvater, Großvater, Vater, Bruder 
und Onkel, der Rentier 


Johann Friedrich Ruth 


im 87. Lebensjahre. 
Um ſtilles Beileid bitten 
Danzig, den 24. October 1884 
Die Hinterbliebenen. 


den 27. a Vormittags 10 Uhr, von 
der Leichenhalle des St. Marien⸗Kirch⸗ 
hofes aus ſtatt. 13379 


Beirhluß. 


Der Concurs über das Vermögen 

N des Kaufmanns Nathan Finkel- 

stein zu Grandenz iſt durch rechts⸗ 

kräftig beſtätigten Zwangsvergleich 

beendet n. wird das Concursverfahren 
daher aufgehoben. : (32 

Grandenz, den 20. October 1884. 
Köntgliches Amtsgericht. 


Concursverfahren. 
5 Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Hotelbeſitzers Max 
Lieberwirth zu Marienwerder 
15 nachdem der in dem Vergleichs⸗ 

ermine vom 3. October 1884 ange⸗ 
nommene Zwangsvergleich durch rechts⸗ 
kräftigen Beſchluß des hieſigen Königl. 
Amtsgerichts I. von demſelben Tage 
beftätigt worden, aufgehoben. (3345 

Marienwerder, den 20. Oct. 1884. 


Krüger, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amts⸗Gerichts l. 


Verpachtung 
bon Chauſſeegeld⸗ 
Hebeſtellen. 


Die im Kreiſe Marienwerder be⸗ 
ſtehendenChauſſeegeld⸗Hebeſtellen ſollen 
in den nachſtehenden Terminen an den 
Meiſtbietenden verpachtet werden. 

zu unſerem Geſchäfts⸗ 
immer im Kreishauſe 
ierſelbſt: 

I. Für die Hebeſtelle in Marien⸗ 
werder 95 Hammermühle) mit 
der Hebebefugniß für die Strecke 
Marxienwerder⸗Graudenz für zwei 
Meilen und für die Strecke Gr. 
Bandtken⸗Freiſtadt, für 2 Meilen, 
am 4. Nopember d. J., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr. Es werden zu⸗ 
nächſt Gebote für dieſe Hebeſtelle 
allein, demnächſt aber auch Ge⸗ 
bote für dieſe und die Gorkener 
Hebeſtelle zuſammen angenommen 
werden. 

2. Für die Hebeſtelle in Gorken, 
mit der Hehebefugniß für die 

Strecke Marienwerder⸗Roſenberg 
2 ——— für! 3 
November d. J., r⸗ 
mittags 11 Uhr. a 5 
(Wegen der gemeinſchaftlichen 
Ausbietung dieſer 8 mit 
der Hebeſtelle in Hammermühle 
vergleiche die obige Bemerkung.) 

Für die Hebeſtelle in Germen, 
mit der Hebebefugniß für die 
Strecke Groß⸗Bandtken⸗Roſen⸗ 
berger Kreisgrenze, in der Rich⸗ 
tung auf Freiſtadt, für 1%, Meilen, 
am 5. Nobember d. J., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr. 

»Für die Hebeſtelle in Roſpitz. 
mit der Hebebefugniß für die Strecke 
Marienwerder⸗Roſpitz⸗ Bialken, 
für eine Meile, am 5. November 
d. J., Nachmittags 4 Uhr. 

Für die Hebeſtelle Mareeſe J., 
* für die Strecke 
Mareeſe⸗Neuhöfen, für eine Meile, 

am 6. November d. ER Bor: 

mittags 10 Uhr. 
ür die Hebeſtelle Mareeſe II. 
ei Stürmersberg), mit der Hebe⸗ 
befugniß für die Strecke Mareeſe⸗ 


ws 


m 


* 


m 


euliebenau, für eine Meile, am — 


6. November d. J., Nachmittags 
4 Uhr 


Für die Hebeſtelle in Kopittowo, 
mit der Hebebefugniß für die 
Strecke Czerwinsk⸗Kopitkowo bis 
ei Pr. Stargardter Kreisgrenze, 
ür 1 Meile, und für die Strecke 
Kopittowo Lesnian bis zur 
Schwetzer Kreisgrenze für 1½ M., 
am 7. November d. J., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr. 
II. Im Peters 'ſchen Gaſt⸗ 
hauſe zu Mewe. 
Für die Hebeſtelle in Gr. Gartz. 
mit der Hebebefugniß für die 
Strecke Warmhof⸗Rauden, für 
eine Meile, am 8. Nobember 
d. J., Vormittags 11 Uhr. 
Für die Hebeſtelle in Keſſelhof, 
mit der Hebebefugniß für die 
Strecke Warmhof⸗ Rauden, für 
eine Meile, am 8. November d. J., 
Mittags 12 Uhr. f 
Die Verpachtung erfolgt auf die 
Zeit vom 1. Januar 1885, Mittags 
12 Uhr, bis zum 1. April 1886, Mit⸗ 
tags 12 Uhr, alſo auf einen Zeitraum 
von 54 Jahren, doch können auch Ge⸗ 
bote für einen längeren Zeitraum ab⸗ 
gegeben werden. ; 
Die Pachtbedingungen können in 
unſerem Bureau eingeſehen werden. 


SI 


90 


am 


Gegen Erſtattung der Schreibgebühren 
werden fie auch abſchriftlich mitgetheilt. 
Die Bietungscaution beträgt für die 
Hebeſtellen Germen und Keſſelhof 


100K und für die übrigen Hebeſtellen 
300 4. Die Ertheilung des Zuſchlags 
erfolgt innerhalb 14 Tagen nach dem 
Termine. (334 

Marienwerder, 22. October 1884. 


Die Beerdigung findet Montag, 


Hundegasse 99, erste Etage. 


Journal-irkel 


Eintritt täglich. — Proſpecte gratis. 


Bei Wolfgang Gerhard in 
Leipzig erſchien: 


Englisches Leſebuch 
fſüc Navigations⸗ und 
Handelsſchulen, 


ſowie zum Selbſtunterricht 
von S. Löwinsohn. N 
Preis 1 M (3317 


Zur zweiten Zlafe 
171. Lotterie 
ſind die Looſe — bei Verluſt 


des Anrechts spätestens 
am 31. d. Mts. zu erneuern. 


Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Tanz-Unterricht. 


Den 25. October beginnt der 
zweite Cirkel meine Tanz-Unter- 
richts. 4 


Um rege Theilnahme bittet 


S. Torresse, 


Sprech-tu: den 11— 2 und 3—4 Uhr. 


Beſte Auswahl von Zeitſchriften. 


L. . Homann s Buchhandlung, 


Sichere Rettung 
aller Hals⸗, Brust 
u. Lungenkranken! 


Ich und Tauſende von Kranken 
verdanken einem ſeit vielen 
Jahren glänzend bewährten 
Heilmittel ihre Geſundheit und 
Befreiung von dieſer furcht⸗ 
baren Krankheit. Wo jahre⸗ 
lange Kuren erfolglos gebliehen 
ſind, wo der Kranke ſchon die 
Hoffnung aufgegeben hat, bat 
dieſes Mittel ſchnell und faſt 
immer geholfen. Daher verzage 
kein Kranker, ſondern wende 
ſich vertrauensvoll an mich. 


A. Freytag, 


Rittergutsbeſitzer u. Ritter pp. 
. Bromberg. (3346 

NB. Zur Rückantwort bitte 

eine Briefmarke beizulegen. 


Optiſch⸗oluliſtiſche 
Special⸗Auſtalt 
für Brilenbedürflige 


* 1 * 
Vietor Lietzau, Danzig, 
Brodbänken⸗ und enen 


N: 
Ecke Nr. 42. 312 


empfiehlt die Obſt⸗Handlung 


Ketterhagergaſſe 1. 
B. Gersdorff. 7 


Kaffee, getöſtet, 


in vorzüglicher Qualität, 
a 85, 95, 105 und 125 3 
empfiehlt (1073 


Magnus Bradike, 


Ketierhanergafie 7 und 8. 


Haute Sänfradjall, Lebern 


und Flumen 8 
zu haben bei (3387 


eee eee 
Hermann Hopf, 


2, Matzkauſche Gaſſe 2, 
und Breitgaſſe 17. 
Kernleder⸗Treibriemen, 
= Jalouſie⸗Riemen, 
E Baumwoll⸗Treibriemen, 
E Riemleder⸗Häute, 
& gereckte Riemencroupons, 


übergeben haben. 5 
Tiegenhof, den 23. October 1884. 


Gebr. Stobbe. 


Bezugnehmend auf obige Annonce erlaube ich mir noch die ergebene 
Bemerkung, daß ich ſtets ein perfectes Lager hier halten und die Biere zu 
Driginalpreifen abgeben werde. 

Danzig, den 23. October 1884. 


Special-heschäft für 


12 Eurendiplome und Medaillen! 
Die Firma J. Paul Liebe in Dresden. 

empfieh't ihre Nährpräparateı .. 

„Liebe'stı Nahrungsmittel in löslicher 

das bewährte Extract der Liebig’schen Suppe 

zur Schnellbereitung v. Liebigs Kindermilch, - 

„Liebes Malzextract 

und Lungenleiden nach P of. Attfield das Beste d. E 

„Liebes“ lösliche Leguminose, leichtest 2 

a 


— —— — —-— — — 
liche, nahrhafte Suppenkost für Kranke und Gesunde. 


Auction zu Landauer Bruch. 


Montag, den 27. Detober 75 Vormittags 10 Uhr, werde ich am an⸗ 
des 


geführten Orte, im . errn wen Stawitzki wegen Brand: 


unglück und Aufgabe der 
5 erde, 8 ſehr gute Werderkühe, theils 
Di 1 riſchmilchend, 1 Stärke, 200 eh. 


Pflug, 1 Egge und eine Partie 


Käufern gewähre einen zweimonatlichen Credit. 
kann zum Mitverkauf eingebracht werden. (3037 


hochtragend theils f 

Rüben, 1 eifernen. 

Schlagbäume. 
Den mir bekannten 


Unbekannte zahlen ſogleich. 
Fremdes Vie 


Joh. Jac. 


vereid. Gerichts⸗Taxator u. Auetionator, 


beiniwein, eig. Gew, rein, kräftig 
direct v. Weinbergsb. J. Wallauer, 
Kreuznach, Ltr. 55 u. 70 J v. 25 L. an u. N. 
Briefpapiere,car. 1809.43, 


1 * [73 50 1 

Memorandums, , Bog f.P., 3 1 ugust Hoffmann, 
8 7 e Heilige I 
Wechſelu. Quittungenm F. „ 6. Hüte } 5 U . 
Beſte Papiere, ſauberer Bruck ee eee 

Muſter franco. (1812 
I. Keseberg. Kgl. Hoflief, 
L Hofgeismar. 

Wi ndprer⸗ Handlung: 

Tamm: and Rehwild, Hafen (auch 


Aviskarten 5, Poſtkarten „ 5, — 


t. m. Firma 


D 


1000 


els, Rebtühner, wilde und zahme 
ruten, Gänſe, Droſſeln, Puten, AA 
bannen . Röperganse No. 13. 


Pulsometer 
„Neuhaus“ 


dessen Ueber- 
legenbeit b allen 
officiellen Vor- 
gleichsversuchen 


Lotterie 


zum Ausbau des Münſters zu Alm. 
Ziehung am 23., 24. u. 25. Febr. 


Die Gewinne beſtehen in baarem Gelde 
und werden ohne jeden Abzug ausgezahlt. 

3435 Geld⸗Prämien u. zwar & 75 000, 
30 600, 10000, amal 5.000, 10mal 2 000, 
20 mal 1000, 100 mal 500, 100mal 250, 
200 mal 100, 1000 mal 50 u. 2 000 mal 20. 

Kunſtwerke für ca. 50 000 &. 


Rosie à 3 Mk. 50 Pf. 


2 in der 1 
Expedition der Danziger Zeitung. 


Ehe geſchätzten Kundſchaft, ſowie den Herren Intereſſenten machen 
wir hierdurch die ergebene Mittheilung, daß wir den Vertrieb unſerer 


Biere 


für Danzig und Umgegend 


Herrn Oscar Schulz, Danzig, 


Hundegaſſe Nr. 77, 


Hochachtungsvoll 


Hochachtungsvoll 


Oscar Schulz, 


Hundegaſſe Nr. 77. 


Mein Geſchäftslokal befindet ſich ſent 


2, Gr. Wollwebergaſſe Nr 2, 


neben dem Zeughauſe. 


Carl Bindel, Dauzig, 
mmiwaaren und technische Artikel. 


(2617 


N 
Asbest-Handlung. 


en Apotheken 
und der Provins. 


gegen Heiserkeit, Husten, — 
überhaupt Brust-, Ber 


E 
rt. 3 


verdau- 


— 


irthſchaft an den Meiftbietenden verkaufen: 


Wagner Sohn, 


Bureau: Breitgafie Nr. 4. 


Filzhüte 


Stadtbahn⸗ 
Auer⸗, Birk⸗, tation. 


en . 
El Einrichtung. 
Billige Preise. Jabrſtugl. 
II. C. Welsch, 


Director. 


2393) 


Nath 


Breiswerthe 


moderniſirt, w 1 
on ie äſcht und färbt na 


rl, "ER 
net 


i. Fraul. Frau Maroste, 
Berlin, Oranienbrgſtr. 80. 


Capotten für Damen und Kinder, 
elegant u. billig, Tücher in Plüſch, 
Chenille, Rahmarbeit und geſtrickt ꝛc., 
Tricotagen für Herren, Damen 
und Kinder in Wolle, Vigogne und 
Baumwolle, in bekannt guter Onalität. 

Beſonders mache auf eine Partie 
Vigogne⸗Kinderkleidchen u. Hoſen mit 
Tolie und Aermel von 75 5 an auf: 
merkſam. Herren⸗Unterbeinkleider von 
1, an. Beinkleider für Damen in 
leichter u. ſchwerer Winterwaare, mit 
und ohne Stickerei, zu außerordentlich 
billigen Preiſen. (3365 
Louis Willdorff, Ziegengaſſe 5. 


offerirt (2483 
W. Wirthschaſt. 


Es empfiehlt ſich und bittet um 
Anſtellung 


Gustav Emanuel, 


Lumpen⸗Engros⸗ u. Erport- 
Handlung, 
Berlin SO, Köpnickerſtr. 3—5. 


25 felle Schweine 


find verkäuflich. Abnahme ſofort 
oder per 1. November. (3316 
Th. Diethelm, 
Kl.⸗Lichtenau. 
Suche circa 200 ſtarke, ſich zur 
Maft eiguende 
Hammel 
zu kaufen, auch in klei Poſten, 
bitte um Offerten. ae Polen 
F. Voll, Prauſt. 


Verpachtung einer Bäckerei, 


Eine rentable Bäckerei nebſt Mate: 
rialwaaren⸗Geſchäft beabſichtigt der 
Beſitzer vorgerückten Alters wegen zu 
verkaufen, j 3 

Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 
unter Nr. 3388. 

Ein flottes Deſtillations⸗Geſchäft 

in einer Provinzial⸗Stadt 
Pommerns, Umſatz 50 000 , iſt mit 
einer Anzahlung von 20000 4 
Familien⸗Verhältniſſe halber von ſofort 
zu verkaufen. (3329 

Näheres wird Herr Carl Keller 
die Güte haben mitzutheilen. 

Wegen plötzlichen Todesfalles 
meines Mannes will ich die 


ganz neueßleiſcherei⸗ 
Einrichtun 


fo ſchnell als möglich verkaufen. 
Neuſtadt Weſtpr. (3168 
Wwe. Marie Modam. 
Ein. Geſchäftshaus in der Langgaſſe 
iſt zu verkaufen. Adr. u. 3351 in 
der Exped d. Jig erbeten. 


dine vorzüglich erhalt. hölzerne 


Wendeltreppe 


mit 17 Stufen u. Handgeländer 
ist zu verkaufen Hundegasse 
No. 54, parterre. (3235 


thin ww. z. 9. feinen 1. Oypot. 
2000 Mile, resseiciit 


einzur. i. „Erb. d. tg. u. Nr. 3358, 
Auf einige Grund⸗ 
ſtücke werden erſtſtell. 
Hypotheken edel 


Nr. 3355 in d. Exped d Ztg. erbeten. 
30 000 bis 36000 Mk. 
ſind zur 1 auch 2. ſichern Stelle auf 

ländliche Beſitzung zu haben. 
Adreſſen unter Nr. 3374 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 
Eine leiſtungsfähige 


Leinen⸗Weberei 


ſucht für 


Westpreussen und Pommern 


einen tüchtigen 
enten. 


ingeführt iſt. Kenntniß der 
ang Keorderlich Gefl. Offert. 
sub M. B. 64 poſtlagernd Landeshut 


Für eine Erlanger 
Export⸗Brauerei 


Perſünlichke 


als Vertreter 


Moſſe, Nürnberg. 


von ſofort melden bei 


M. Salin er, 


Hausknechte empfiehlt M. 08 


Ein Herr, ge: Alters u. v. 
tablem 


bei 
wel i . 
möbl. Zimmer mit Penſion. (3321 


der bei der feineren Detail⸗Kundſchaft 


in Schleſien. (3100 


wird eine tüchtige, dazu geeignete 


geſucht. 5 
Cautionsfähige erhalten den Vorzug 
Offerten end E. 2035 an 10115 


8 —— 
. “ 5 

Ein junger Mann 

i S e un r s 

br 27 Puchfügrung mächtig, iR 


ig Pe 
ann. 


der die praktiſche Landwirthſchaft unter 

meiner Leitung gründlich erlernen will, 

kann ſofort eintreten. (8250 
Gut Ruda bei Radomno. 


Hugo Schmidt, 
Gutsbeſitzer. 
Für meinen Sohn, der Michaeli 
das Gymnaſium mit Berechtigung 3. 
einj. Dienft verlaſſen, ſuche 


0 
Sehrlingsftelle 
in einem Drognen⸗Geſchüft en detail, 


Gef. Adreſſen unter Nr. 3110 an die 
Exp. dieſer Ztg. zu richten. 


A Perlreler ge ſucht 


n Verkauf von Denutſchem 
Champagner und Muscat = Wein. 
Offerten sub Nr. 3166 befördert die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Inmei Lehrlinge 


cr gegen monatliche Remuneration 
ofort Stellung bei (3330 


Julius Konicki. 


Eine gepr. muſik. Erzieherin (kath.) 
empf. per ſofort J. Hardegen. 
Eine gepr. muſik. Erzieherin, evang. 
von ſogleich und eine die ſchon 
einige Jahre in Stelle, zum 1. April 
empf. J. Hardegen, Hl. Geiſtg. 100. 


Eine. geb. Dame, mittl. Jahre 
wirthſchaftl. u. muſik. geb., empf. 
als ganz practiſche Repräſentantin 
J. Hardegen, Heil. Geiſtgaſſe 100. 
mindergärtn. 2. Kl., perf. Köchinnen, 
tücht. Hausmädchen, Hofmeiſter, 
Wirthſchafter, Kutſcher, Hausdiener, 


Goldſchmiedegaſſe 28. 3 


Ein jung. Landwirth 
und zugleich theoretiſch und practiſch 
gebildeter Kaufmann, mit Sprach⸗ 
kenntniſſen, ſucht geſtützt auf gute 
Zeugniſſe per jofort Stellung in 
einem Getreidegeſchäft. 

Gef. Offerten unter Nr. 3366 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein junger Buchhalter, mit der 
Correſpondenz, dem Kaſſenweſen 
und der doppelten Buchführung voll⸗ 
ſtändig vertraut, augenblicklich noch in 
Stellung, ſucht zum 1. Januar unter 
beſcheid. Auſprüchen anderw. Stellung. 

Adreſſen unter Nr. 3327 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


Eine geprüfte Lehrerin, die auch 


Muſikunterricht ertheilt, ſucht 


einige Schüler zu Privatſtunden. Gute 
Empfehl. ſteh. z. S. Adr. u. 2464 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 


in junger Mann der ſeine drei⸗ 
jährige Lehrzeit in einem der 


größten hieſigen Aſſecuranz⸗Geſchäfte 
vollendet, nachher ein Jahr lang die 
Stelle eines Buchhalters in einem 
hieſigen Bankgeſchäft bekleidet hat 
ſucht, geſtützt auf gutes Zeugni 


Stellung. Gefl. Adr. u. Nr. 3216 in 


der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


in j. anſt. Mädchen ſucht Stellg. z. 
Stütze der Hausfr. Gef. Off. w. 
u. G. K l. d. 251 N. Cleunger 7 1452 


cußern, lch au gleich 
irter Famlie oder ve, 

J aueh . ee 
Offerten mit der Aufſchrift 

F. Gerbis, Töpferftr. 5, 


Bromberg. 


5 finden u. ſtrengſter 
Damen sen freund⸗ 


liche Aufnahme, Rath u. Hilfe. Berlin, 
Kochſtraße Nr. 20 bei der Hebamme 
Baumann. (956 
prebsmartt 4/5, an d. Promenade, 
iſt eine Hochparterre Wohnung, 
beſteh. aus 4 Zimmern und Kabinet, 
Entree, 3 Stuben und Souterrain, 
Küche, Speiſekammer n. Keller ſofort 
zu vermiethen. Näheres Reitbahn 23, 
2 Treppen bei J. Hels. 2792 
Frebsmarkt 4/5, im Logengang, find 
2 Pferdeſtälle ſofort zu vermieth. 
Näheres Reitbahn 23, 2 Tr. (279 


ienergaſſe iſt eine 


Wa enremiſe und 
ferdeſtall 


für 3 Pferde nebſt Heuboden 
und Kutſchergelaß zu vermieth. 

Näheres Langgaſſe Nr. 39, 
1 Treppe im Comtoir. (3340 


Ileiſchergaſſe 55 part. find an Herren 
f. möbl. Zimmer zu vermiethen. 


Sitzung 


x des 
Westpreussischen 
Geschichtsvereins. 


Sonnabend, d. 25. October, 
Abends 7 Uhr, 

in der Aula des städtischen 

Gymnasiums: 

'ortrag 

des Herrn &ymmnasial- 

lehrers Dr. Voigt: 

„Der deut-che Orden und sein 

Elufluds auf Landescultur und 

- Sitte“, 3083 


2 Gummi⸗Platten, 
“ Schläuche, 
r Schnüre, 


zertengarderoben⸗Geſchäft u. Schub: 
55 u. Stiefel⸗Bazar in Marienburg. 


Wiirthin 


conetatirt ist, 
zeichnet sich be- 
sonders aus durch 


Güter 
vn ns 000 W Baar 
öne Beſitzungen, die weg rb⸗ 
theiln en ſollen; ebenſo 
ae eee geſucht zum 1. oder 15. November in 


mehrere Beſitzungen, die aus anderen | 
Gründen . — werden müſſen; 3320) Kuren bei Chriſtburg. 


werden unentgeltlich zum Kauf nad: | „Dur ſelbſtſtändigen Verwaltung einer 

ies, 1 N J Sila Celona ſuche ſchleunigſt 

G. Meyer, 9 einen gebienenen i gegen 

Gr. au bei Schönſee. 1500 Caution. Familienwohnung 

ae mit zugehörig. Schleunigſte Meldung b. 
3378) E 


Der Kreisausſchuß. 
Hamburg 
direct Danzig 


ohne Umladung. 


Dampfer „Auguft“, Capt. Delfs 
wird am 31. hj. von Hamburg nach] 
Danzig expedirt. = 


Ein Operngucker 
und ein Halstuch find bei d. Concert 
am 21. d. Mts. im Franziskaner⸗ 
Kloſter zurückgeblieben. Abzub. dal, 


SE Zuverlässigkeit u 
Oekonomie im Be- 
triebe und durch 
. die Dauerhaftig- 
keit geimer Ventile, 
Garantirte Leistung auf wirk- 
lichen Proben beruhend. 


Parole eines alten 
Abonnenten. 


Hör's näher und näher brauſen: 


$ Bier⸗Trubſäcke, 

> Asbeft-Platten, Fäden u. 
Schnur, Hanfliederung, 

Tuks⸗ u. Talkumpackung. 


ST ag eee u n ag eh eee 
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ö ) pP ter-Fabrik 2 7 8 
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in Hamburg. 2 N NEUHAUS g SIR Mitglieder aller Fächer, Herren | Der Staat Feine Hühner mält't, 
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— 2 — Matzkausche Gasse 2 Moabit N 4 wie dieſelben bisher noch nicht begeben, ſellſchaft Dit: und Weſtpreußens. Der ſtets mit Danzig es nut gemeint. 
f Alt-Moabit No. 104. ö : 4 
Gelegenheitsgedichte Breltgasse 17 Telegr. Adr: „Hydro, duch b 7% raden beſchafft. . Reſlecttrende wollen ihre Tpeſtere] Dru u. Verlag v. A. W. Kofemand 
ja te fr er bende. e eee eee, Ne tet Side ern ee See e 
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